Bierteljähriger Abonnementspr. in Bredlau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — e für 1 
me 50 Pf. 


Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Necla 


Nr. 292. Mittag⸗Ansgabe. 


Deutſchland. 
9. C. Landtags⸗ Verhandlungen. 
23. Sitzung des Herrenhauſes (vom 24. Juni). 
11 Uhr. Am Minkeriie: Campbauſen, Leonhard, Graf zu Eulenburg, 
Zeh. Ratbe Hoffmann, d. Brauchitſch, Rüdorff und Andere. 

Erſter Gegenſtand iſt der Bericht der Budgeicommiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Veranlagung und Erhebung der directen 
Stagtsſteuern nach dem Etats jahre. 

Auf Antrag des Referenten v. Rabe wird der Geſetzentwurf en bloc 
engenommen. 2 

10% folgt der Geſetzentwurf, betreffend die Reiſekoſten und Diäten 
er Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten. 

Die Commiſſion empfiehlt durch ihren Referenten v. Rabe unveränderte 
Innabme des Geſetzentwurfs. . 6 

Becker Dortmund) wünſcht durch eine Reſolution die Regierung aufzu⸗ 
ndern, den Mitgliedern des Herrenhauſes ebenſo wie denen des deutſchen 
geichgages zumal bei der häufig unterbrochenen geſetzgeberiſchen Thätigkeit 

8 Hantes freie Fahrt auf den Bahnen zu gewähren. 8 j 

Graf zur Lippe will die Regierung nicht im Intereſſe einzelner Mit: 
gliever zu Verhandlungen mit allen möglichen Privatbahnen über die Ver⸗ 
gtigungen für die Fahrten der Mitglieder des Herrendauſes engagiren. 

Brofeffor Beſeler wünſcht eine Annahme der angeregten Reſolution im 
Intereſſe des Geſchäſtsganges, obwohl er bei dem nahen Schluß der Seſſion 
den Zeitpunkt dafür 1 7 für opportun hält. ? Fe 

v. Witzleben will keinerlei Diäten und Reiſekoſten für die Mitglieder 
der erſten Kammer, jedoch den gerügten Mißſtänden durch zweckmäßigere Ver⸗ 
theilung der Arbeiten unter die beiden Häuſer des rg abhelfen, 

Graf zur Lippe hofft eine Heilung der bellagten Mißſtände von der 
Annahme feines früher eingebrachten Antrages, wonach die Berathungen 
— Geſetzentwürfe von einer Seſſion in die andere hinübergezogen werden 

nnen. Ä > 

Becker (Dortmund) weiſt auf den Unterſchied zwiſchen der Gewährung 
freier Fahrt und Reiſevergütigung bin. Die erſtere ſei nur eine Verminde⸗ 
zung der Nullen, welche auf die Frequenz des Hauſes ſehr günſtig 
Mirken werde. 

Die Discuffion wird geſchloſſen und darauf der Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen, dagegen die Reſolution Becker abgelehnt. 

Es folgt der Bericht der Budgetcommiſſion über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Umzugskoſten der Staatsbeamten. 

Im $ 1 beantragt die Commiſſion den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
bauſes entgegen die Regierungsvorlage durch Trennung der Beamten der 
Dierk und fünften Rangklaſſe in Bezug auf die Umzugskoſten wieder her⸗ 
zu nellen. 

Der Referent Schuhmann vertritt dieſe Auffaſſung vor dem Hauſe 
urter Hinweis darauf, daß durch die Beſchlüſſe des anderen Hauſes erheb⸗ 
liche Mehrausgaben, welche im Juſtizreſſort allein 60,000 Mark betragen 
und auch eine Erhöhung der Ausgaben für Umzugskoſten der Militärperſonen 
nach fi ziehen dürften, verurſacht würden. 

81 wird in der Faſſung der Commiſſion angenommen. i 

Zu § 4 wünjct der Geh. Rath Rüdorff die Wiederaufnahme des vom 
Abgeordnetenhauſe gestrichenen Abſatzes, wonach eine Vergütigung der Reiſe⸗ 
toften nicht 9 die Verſetzung lediglich auf Wunſch des Be⸗ 
treffenden erfolgt iſt. \ { > cken 5 

eferent Schuhmann erklärt, daß die Commiſſion die Wiederaufnahme 
der genannten Beſtimmung mit Stimmengleichheit abgelehnt habe. 

Graf zur Lippe beantragt die Aufnahme der betreffenden Beſtimmung 
als einen beſonderen Paragraphen. 

Dieſer Antrag wird angenommen, ebenſo 8 4. 

Im $ 11 wird vom Referenten Schuhmann die Wiederherſtellung der 
Zeſtimmung der Regierungsvorlage beantragt, wonach die ſpeciellen Vor⸗ 
ſchriften über die 1 der Beamten einzelner Dienſtzweige beſtehen 
bleiben ſoll. Das Adgeordnetenhaus hatte beſchloſſen, die Sorterifiem 
jener Specialbeftimmungen auf die Staatseiſenbahnbeamten zu beſchränken. 

Das Haus beſchließt nach dem Antrage des Referenten und genehmigt 
ſodann den Geſetzentwurf im Ganzen. a 

Es folgt die einmalige Schlußberathung über den Bericht und den dazu 
ar. drigen Nachtrag der Staatsſchulden⸗Commiſſion über die Ver 

"tung des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1874, ; 

Die Commiſſion beantragt durch ihren Referenten v. Rabe in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe, der königlichen Hauptverwaltung der 
Steatsſchulden über die mitgetheilten Rechnungen Decharge zu ertheilen. 

Das Haus beſchließt dem Antrage gemäß. 

Es folgt die Schlußabſtimmung über den Entwurf einer Städte ⸗ 
ordnung für die 2 Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
n eſtfalen, den Regierungsbezirk Wiesbaden und die 
Rheinprovinz. 2 

Das in der geſtrigen Sitzung banbiriftlih eingebrachte und deshalb 
nach der Ae noch einmal zur Abſtimmung zu ſtellende Amen⸗ 
dement v. Kleiſt⸗Retzow, wonach durch ortsſtatutariſche aue mung die Er⸗ 
werbung des Bürgerrechts von einem Genius von 12 Mark abhängig ges 
macht werden kann, wird in namentlicher Abſtimmung mit 36 gegen 28 
Stimmen abgelehnt. 

Es erhebt ſich eine längere geſchäftsordentliche Debatte, ob nach der Ab: 
lehnung des Amendements von Kleiſt, eine Abſtimmung über die dadurch 
verdrängte Dee erfolgen müſſe. v. Forckenbeck weiſt, ge: 
ſtützt auf Pracedenzfälle des Abgeordnetenhauſes, darauf din, daß nach A. 
lehnung des Amendements in derſelben Weiſe abgeſtimmt werden müſſe, 
pe bebe n Ablehnung des Amendements bei der erſten Abftimmung 
geſche 2 
Das Haus tritt dieſer Auffaſſung bei. Darauf wird die Commiſſions⸗ 
ſaſſung, wonach ein bereits beſtehender Cenſus von 12 Mark durch die orts⸗ 

atutariſche Beſtimmung beibehalten werden kann, angenommen, eben 
ſo der Geſetzentwurf definitiv im Ganzen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Commiſſionsbericht über den 
Heſetentwurf, betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs und 

erwaltungsgerihtöhebörvden im Geltungsbereihe der Pro⸗ 
bin er Regen c u Lippe 1875. 
x elerent Graf zur Lippe empfiehlt dem Hauſe die 
Commiffion, welche geeignet ſeien, die erheblichen dünn in . 
niſchen Selbſtverwaliungsgeſetzen auszufüllen. Die Zuſammenſtellung der 
Supetar bene nid fei zwar DOM andern Haufe geſcict geordnel und 
2 Beni n e er asd, TOR principielle Aenderun⸗ 

na auf die e, a i 
2. um e ga bil. 1 10 ls nothwendig erkannt 
x rgermeiſter erklärt, daß er und ſeine politiſchen Fre 
jetzt dem Geſetzentwurfe zuſtimmen würden, dafs fie ſich — vo Seel der 
Entſchließung borbebielten, wenn dieſes Geſetz und die Städteordnung in 
veränderter Faſſung vom Abgeordnetenhauſe zurüdgelangen ſollten. Beide 
Geſetze ſeien organiſch mit einander verknüpft und das Zustandekommen 
des einen ohne das andere nicht denkbar. An dem vorliegenden Geſetze fei 
Aubin die Vielheit der Inſtanzen zu tadeln, welche es dem großen 

ublikum ſchwer verſtändlich machten. Außerdem ſeien mannigfache Incon · 
ane mit der dom Haufe beſchloſſenen Sſädteordnung zu rügen. 

v. Knebel⸗Döberitz betont, daß er mit der größten Mübe ſich in die 
Kreisordnung, die Prodinzialordnung, das Geſetz über das erwaltungs⸗ 

ſtreitverfahren, die Städteordnung und das jetzige Competenzgeſetz hineinzu⸗ 
arbeiten bemüht habe, daß er aber, obwohl er eine xercirter Beamter ſei, Ni 
ſcließlich doch habe jagen müſſen: bier du die Herrſchaft 
Ber wagt es, Rittersmann oder Knapp, zu tauchen in dieſen Schlund 
Pinab. Chatenet! In Preſa: Wer iſt der große, wunderſellſame Mann, 
er die Conſequenzen aller dieſer Beſtimmungen und Inſtanzenzüge zu über⸗ 
eden ſich 10 d 0 macht oder zu überſehen ſich eindildet. Zwei Gründe 
jeien es, die dieſe Geſetze re machten: erſtens die Caſuiſtik, auf 
er dieſelben beruhen, und zweitens der enorme Inſtanzenzug und innerhalb 
deſſelden der ausgeprägteſte Formalismus. Die neue Geſetzgebung fei das 


verloren. 


reslaue 


Siebenundfünfzigſter Jahrgaug. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeit 


Expedition: krenſtraße Nr. 20. Mußerdem übernehmen alle Voſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Zaren zweimal erſcheint. 


reine Erperimentiren, und reibe alle upyſiſchen und geiftigen Kräfte auf. getroffen werde >, was darüber anderweit bisher verlantete, iſt durchaus 


Das Ende vom Liede würde die reine Willkür oder der Cäſarismus fein. 

Minifter Graf zu Eulenburg: Der Vorredner hat ſich doch zu ſehr be⸗ 
ſtrebt, ſchwarz zu färben. Die jetzigen Geſetze find die einfache Conſequenz 
des erſten Selbſtverwaltungsgeſetzes und des Grundorinzips deſſelben: der 
Betheiligung des Laienelements bon der niedrigſten Inſtanz bis zur böciten 
hinauf. Wolle man aber Laien⸗Behörden conſtruiren, fo müſſe man ihnen 
auch die Befugniſſe erthellen, welche ihnen ſelbſt das Gefühl der Verant⸗ 
wortlichkeit auferlegen. Die niedrigſte Inſtanz war der Kreisausſchuß; da 
aber als zweites Prinzip aufgeitellt war, die reinen Gerichte von der Ber: 
waltungsjuſtiz abzutrennen fo mußten über dem Kreisausſchuß zwei Behör⸗ 
den ſtehen, einerſeits die Verwaltungsjurisdictionsbehörde und andererſeits 
die Beſchlußbehörden: Bezirks⸗Verwaltungsgericht und Bezirksrath. Ueber 
beiden muß dann wieder eine Cinigungsbehöde ſtehen, für die Provinz 
einestheils, anderntheils für den Staat, das geſchieht durch den Probinzial: 
rath und das Ober⸗Verwaltungsgericht. 

Alle dieſe Compoſitionen find doch nicht willkürlich, und wenn man glaubt, 
daß man ſich nicht bineinfinden könne, jo mag man es doch wenigſtens ver⸗ 
ſuchen. Eine jede neue Maſchine iſt complicirt und fie wird erft mit ihrer 
Vervollkommnung einfacher. Man kann doch jetzt unmoglich, wo man mitten 
in der Bildung iſt, plötzlich erklären: ich ſpiele nicht mehr mit. Dieſe Geſetze 
bedingen keinen Stillſtand, ſondern ein ftiſches Leben. Wenn Ibnen die 
vorgeſetzte Mahlzeit nicht ſchmackhaft genug iſt, ſo bereiten Sie ſie doch ſelbſt 
und machen Sie fie ſchmackhaſter. . g 

Oberbürgermeiſter Becker beantragt, daß Stadtgemeinden mit mehr als 
15,000 Einwohnern, welche gegenwartig einem Landkreiſe angehören, befugt 
ſein ſollen, für ſich einen Stadtkreis zu bilden und zu dieſem Behufe aus 
dem bisherigen Kreis⸗Verbande auszuſcheiden. 

Miniſter Graf zu Eulenburg ſpricht ſich gegen den Antrag aus, der 
bereits bei Berathung der Städteordnung vom Haufe abgelehnt worden ei. 

Oberbürgermeiſter Bredt beantragt en bloc-Annabme des Geſetzent⸗ 
wurfes mit dem Hinweis auf die mühevolle und ſorgſame Vorarbeit des 
Abgeordnetenhauſes. 

Das Amendement Becker wird hierauf abgelehnt und dem Antrage des 
Herrn Bredt entſprechend die Vorlage en bloe in der Faſſung der Commiſſion 
mit großer Majorifät genehmigt. 8 { 15 

Zum Schluß referirt Graf zur Lippe über eine Reihe von Petitionen, 
die er durch die Annahme des gegenwärtigen Geſetzes für erledigt zu er⸗ 
klären beantragt. ‘ 

Das Haus tritt dem Antrage bei. 

Nachſte Sitzung: Montag 12 Uhr. (Schlußberathung über das Noth⸗ 
Baubageich, weit über die Ablöjung der Servituten in Schleswig: Holftein 
und kleinere Vorlagen.) Schluß 3 Uhr. 


Berlin, 24. Juni. A Se. Majeſtät der König hat dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Henkel zu Stolp den Rothen Adler⸗ 


unzutreffend. 


A Berlin, 25. Juni. [Die parlamentariſche Si tuation. 
— Städteordnung und Competenzgeſetz.] Die letzten Herren⸗ 
haus⸗Sitzungen und das Verhalten des Miniſteriums bei den Bera⸗ 
thungen dieſer Körperſchaft haben der nationalliberalen Partei des 
Abgeordn etenhauſes die Augen geöffnet. Die große Mehrzahl dieſer 
Partei erkennt, wohin fie in ihrer Nachgiebigkeit und Vertrauensſelig⸗ 
keit gekommen iſt. Das Miniſterium — oder, darin hat Virchow 
unbedingt Recht — die „Sammlung von Miniſtern“, welche unter 
dem Namen des preußiſchen Miniſteriums zur Zelt die Geſchäfte der 
Regierung führt, handelt im Augenblick, als ob ihr an der Städte⸗ 
ordnung und an dem Competenzgeſetz abſolut nichts gelegen iſt, — 
als ob dieſes ohnmächtige Herrenhaus die eigentliche Richtung für die 
innere preußiſche Politik anzugeben berufen ſei. Jetzt begreift man 
im nattonalltberalen Lager, daß der fo lange von der als peſſimiſtiſch 
verſchrieenen fortſchrittlichen Preſſe vorhergeſagte Moment gekommen iſt, 
wo der Reichskanzler in eigenartiger Weiſe die conſervative Wahlcampagne 
gegen den Liberalismus beginnen läßt, ohne ſich darüber mit den je⸗ 
weiligen preußiſchen Miniſtern verſtändigt zu haben. Daß ſo die Legis⸗ 
laturperiode endet, in welcher Provinzial: und Synodalordnung gegen 
die Fortſchrittspartei zu Stande gebracht ſind, hatte man ſich nicht 
träumen laſſen. Die gegenwärtige Lage hat denn auch be wirkt, daß 
in einer vorgeſtern Abend ſtattgehabten Beſprechung von Delegirten 
der Nationalliberalen und der Fortſchrittsfraction ein gemeinſames 
Verfahren für Städteordnung und Competenzgeſetz beſchloſſen und 
heute von beiden Fractionen ratificirt iſt. Man nimmt bei der Städte⸗ 
ordnung in mehr formeller Weiſe alle früheren Beſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wieder auf und verwirft ohne Unterſchled die Herren⸗ 
haus⸗Aenderungen. Dabei wird namentlich fortſchrittlicher Seits zu 
betonen ſein, daß die Städteordnung in dieſer Geſtalt durchaus nicht 
den Anforderungen der Partei entſpreche, allein jeder Amendtrungs⸗ 
verſuch jetzt als Zeitverſchwendung erſcheine, da es ſich nur, um kürzeſte, 
ſang⸗ und klangloſe Beſtattung der Leiche handele. Beim Competenz⸗ 
geie will man anders verfahren, nämlich die wichtigſten Verſchlechterungen 


beſeitigen, insbeſondere die Beſchwerde⸗ und Berufungsinſtanzen bei 


den Städten über 10,000 Einwohner unter Losloͤſung derſelben von 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichts⸗Rath Erneſti zu den Landräthen angemeſſen ordnen, die definitive Beſetzung des Ober⸗ 


Recklinghauſen und dem Bürgermeilter a. D. Schmidt zu Hameln den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten Gymnaſiallehrer Kotten⸗ 
ka mp zu — — den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Wirthſchafts⸗Inſpector Richard Dreßler zu Stanneitſchen im Kreiſe Gum: 
binnen die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König t den bisherigen Hardesvogt Gerhard 
Grotbuſen aus Rödding zum Landrath des Kreiſes Zell ernannt. 

Der bisherige commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Seminarlehrer Friedrich 
Schürhoff zu Steinfurt iſt zum Kreis⸗Schullnſpector definitiv ernannt wor⸗ 
den. — Der Bergverwalter Heinrich Grebe iſt zum Königlichen Landesgeo⸗ 
logen, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Trier, ernannt worden. 

Berlin, 24. Juni. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] wohnten 
geſtern Mittag 1 uhr im Kurhauſe zu Ems einem von dem dortigen 
ruſſiſchen Geiſtlichen zum Gedächtniß der Hochſeligen Mutter Ihrer 
Majeſtät der Kalſerin⸗Königin abgehaltenen Goltesdienſt bei. 

Zur Kaiſerlichen Tafel wurden mit einer Einladung beehrt der 
General⸗Feldmarſchall Herwarth von Bittenfeld, der General Bauer 
aus Coblenz, der Oberſt⸗Lieutenant Marchand, der Commandeur des 
8. Küraſſier⸗Regiments, Major v. Arnim, der Graf Schulenburg⸗ 
Wolfsburg und der Kur⸗ und Bade⸗Commiſſarius von Lepel. 

(R.⸗Anz.) 

= Berlin, 25. Juni. [Der Schluß der Seſſion. — Die 
Wahlagitation. — Handelsvertrag mit Italien. — Der 
Kaiſer.] Auch in dem geſtrigen Miniſterrathe iſt, wie in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet, über den Schluß der Seſſion eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht getroffen worden, vielmehr ſeien die Erwägungen 
der Regierung noch immer auf die Möglichkeit gerichtet, das Zuſtande⸗ 
kommen der Städteordnung zu bewirken und kelnenfalls ohne das 
Competenzgeſetz aus der Seſſion herauszugehen. Man iſt auf allen 
Seiten bemüht, wenigſtens weilſchweifigen Erörterungen aus dem 
Wege zu gehen und ſolche durch vorübergehende bündige Erklärungen 
abzuſchneiden. In der Hauptſache wird es darauf ankommen, ob und 
wie lange es dem Herrenhauſe gefallen wird, in beſchlußfähiger An⸗ 
zahl zuſammen zu bleiben; iſt dieſe morgen oder Dinstag gefaͤhrdet, 
fo ſchließt die Seſſion am Mittwoch, anderen Falls am Freitag. Die 
verſpätete Einbringung der wichtigſten Vorlagen rächt ſich jetzt an der 
Regierung ſelbſt, in einem früheren Stadium der Seſſion, davon iſt 
man allſeitig überzeugt, wäre eine Verſtändigung jedenfalls ohne 
Schwierigkeit zu Stande gekommen. — Bald nach Schluß der 
Seſſion werden die Vorbereitungen zu den Neuwahlen Seitens der 
Reglerung beginnen. Dieſelbe wird nach untrüglichen Anzeichen mit 
einer ſtärkeren Agitation als ſeit langer Zeit in die Wahlcampagne 
eintreten, allein nach offen auftretenden Verſicherungen von competenter 
Seite, ohne Begünſtigung irgend welcher Beſtrebungen einer partlcu⸗ 
laren Intereßpolltik. Von den Agrariern ſcheint man nicht ſonderlich 
erbaut zu ſein, dagegen wird man ganz ſicher darauf ausgehen, eine 
moͤglichſt große Stärkung der Frelconſervativen herbeizuführen und die 
Nationalliberalen zu ſchwächen. In den Provinzen wird die Regie⸗ 
rung nach dieſer Richtung hin, wenn auch nicht zur Stärkung der Freiconſer⸗ 
vativen, am meiſten in Hannover unterſtüßt werden, wo Welfen und 
Mucker Schulter an Schulter gegen die bisherigen nationalgeſinnten Ver⸗ 
treter vorzugehen entſchloſſen find; glückliche Reſultate dieſer Beſtrebungen 
möchten aber zumeiſt — dem Centrum zu Statten kommen. Jeden⸗ 


falls geht man einer ſehr bewegten Wahlcampagne und wie man in 


Regierungskreiſen meint, auch einer beſonders bewegten parlamentari⸗ 
ſchen Epoche entgegen. — Der Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Italien beſchäftigt bereits lebhaft die Reichsregierung. Die Verband: 


lungen werden in Rom durch den deutſchen Botſchafter von Keudell 


geführt, es werden demſelben jedoch 2 Beamte des Reichskanzleramts 
zur Mitwirkung bei den Detailfragen beigegeben werden, welche noch 
nicht ernannt find, doch iſt der Kaiferl. Unterſtaatsſecretär Eck u. A. 
dafür in Ausſicht genommen. — Se. Maj. der Kalſer wird ſich von 
Ems zunächſt nach der Sommerreſidenz des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden nach der Inſel Mainau begeben. Erſt dort 
ſollen weitere Dispofitionen über die Reife nach Gaſtein und eln 
Bufammentrefien mit dem Kalſer und der Kaiſerin von Oeſterreſch 


27,055,970 Mart 35 


verwaltungsgerichts vorſchreiben und endlich die vom Herrenhauſe an⸗ 


genommene Beſtimmung (§ 29) entfernen, wonach gegen die Beſchlüſſe 
des Prodinzialratbs in allen Fällen, in denen den Intereſſenten Be⸗ 
ſchwerde an den Miniſter zufteht, dieſe „aus Gründen des öffentlichen 
Intereſſes“ auch dem Oberpräſidenten zuſtehen ſoll. Daß damit auch 
das Competenzgeſetz zuſammenſtürzt, gilt nicht als zweifelhaft, ſo daß 


es der fortſchrittlicher Seits von vornherein vergebens beantragten, 


jetzt auch von Forckenbeck im Herrenhauſe geforderten Zuſammen⸗ 
koppelung beider Geſetze nicht mehr bedürfen wird, — abgeſehen davon, 
daß es für abfelut unmoͤglich gilt, das nach allen Richtungen der Windroſe 
auseinandergelaufene Herrenhaus noch in beſchlußfaͤhiger Zahl wieder zu⸗ 
ſammenzubringen. Die nationalliberale Fraction hat geſtern ſchon in 
der Hauptſache dieſen Angriffsplan mit großer Mehrheit genehmigt; 
nur die ſog. „Rheinländer“, jene Geſellſchaft meiſt weder im Rhein⸗ 
land gewählter, noch daſelbſt wohnhafter Abgeordneter, die aus anti⸗ 
clericalem Uebereifer die communale Geſetzgebung nur zur Niederhal⸗ 
tung der Clericalen herſtellen möchte, — die Herren Sybel, Thiel und 
Genoſſen ſtimmten dagegen. Die Forſchrittspartel acceptirte heute die 
Vorſchläge der Delegirten und beſchloß, darauf zu verzichten, den Nach⸗ 
weis zu führen, daß die natlonalliberale Frackton, reiß. Anz kechter Sir 
gel die Mit⸗ oder Hauptſchuld an der jetzigen Situation trage. Rich⸗ 
ter, Hänel, Virchow wurden gebeten, die Stellung der Fraction dem 
kaum noch äußerlich zuſammenhaltenden Miniſterium gegenüber rück⸗ 
hallslos darzulegen. Wer von ihnen dem Erſuchen Folge geben wird, 
iſt noch nicht erklärt. 


[Jubiläum.] Am 25. Mat (6. Jani) waren 25 Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeit Se. Kakſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz zum 
Chef des Kaiſerlich ruſſiſchen Iſjumſchen Huſaren⸗ Regiments Nr. 11 
ernannt wurde. Mit Allerhoͤchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland war zu dem erwähnten Tage eine Deputation 
des Regiments aus dem Regiments⸗Commandeur, einem Stabs⸗ 
Offizier, einem Ober:Dffizter, einem Wachtmeiſter und einem Gemeinen be⸗ 


ſtehend, zur Ueberbringung der Glückwünſche an Se. Kaiſerliche Hoheit 
nach Berlin abgeſandt worden. a 
An demſelben Tage wurde nach dem Gottesdienſt an den Hohen 
Chef nachſtehendes Glückwunſchtelegramm vom Commandlrenden des 
Regiments abgeſchickt: 
50 3 K. u. K. Hoheit den Kronprinzen des Deutſchen Reichs und 
e 8 a 5 
Heute find 25 Fahre verfloſſen, ſeitdem das Ifjumſche Huſaren⸗Regiment 
Nr. 11 des Namens Ew. K. und K. Hoheit das Glück dat, Ew. K. — K. 
Hobeit feinen Chef zu nennen. In dieſer Veranlaſſung, nach feierlichen Ge⸗ 
beten um ein langeß Leben Ew. Hoheit, bringen alle anweſenden Chargen 
des Regiments mit dem Pokal in der Hand ein freudiges Hoch auf das Wohl 
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit aus. 
Oberſt Ibrahimow, Commandirender des Regiments.“ 
Das Regiment wurde darauf, dem „Ruf. Inv.“ zufolge mit fol⸗ 
gender Antwort beehrt: 
„An den Oberſten Ibrahimow, Commandirender des 
Iſiumſchen Öufaren-Regiment Nr. 11, 
„Ich danke Ihnen für den mir im Namen meines Regiments ausge⸗ 
ſprochenen Glückwunſch. Ich bitte Sie, demſelben mitzutheilen, daß es mir 
beſondere Freude macht, ſchon 25 Jahre an der Spitze deſſelben zu ſtehen 
und dadurch * tapfern Armee des Großen Kaiſers zu gehören, der durch 
Verwandtſchaft und dauernde Freundſchaft eng mit uns verbunden ift. In 
Gegenwart meines Kaiſers und Vaters trank ich foeben auf das Wohl meines 
Regiments.“ . Friedrich Wilbelm, 
Kronprinz des Deutſchen Reichs 2 
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| Arachteten, der uns retten konnte, eilte auch de Remuſat herbei, ohne 


in Oeſterreich wurde ihm vergebens angeboten. 


[S. M. S. „Vietorka“] hatte am 18. Mak ck. den Hafen] digſtes und Fähigſtes veriheibigt werde 


von St. Thomas verlaſſen, ankerte am 20, deſſ. Mis. im Hafen von 
Hayti, verblieb daſelbſt bis zum 24., traf am 25. in Port⸗au⸗prince 
ein und ging am 28. Mai nach St. Thomas in See, woſelbſt es 
am 1. Juni cr. eintraf. 

Poſen, 25. Juni. [E v. Potworowski +.] Geſtern verſtarb der 
königliche Kammerherr, langjähriger Landtagsmarſchall des Großherzogthums 
Poſen und Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, Graf Eduard von Pot⸗ 
worowski auf Deutſch⸗Preſſe bei Koſten nach langem Leiden in einem Alter 
von 83 Jabren. (Oftd. Z.) 

Marienwerder, 25. Junl. [Adreſſe.] Bekanntlich hat der 
Abgeordnete v. Wierzbinski am 20. Mai e. im Abgeordnetenhauſe das 
Deutſchthum in maßloſer Weiſe angegriffen, welche Angriffe von dem 
Abgeordneten Dr. Aegidi zurückgewieſen wurden. In Folge deſſen 
wird in allen Kreiſen Weſtpreußens von der deutſchen Bevölkerung 
ein Dankſchreiben an Herrn Dr. Aegidi unterzeichnet. Die Zahl der 
Unterſchriften auf dieſem Dankſchreiben beträgt, obwohl die Unterzeich⸗ 
nung noch lange nicht abgeſchloſſen iſt, bereits über 1500. Das be⸗ 
zügliche Dankſchreiben lautet mit Weglaſſung der Einleitung, wie folgt: 

„In der ſechzigſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 20. Mai c. hat 
der Abgeordnete für den 4. Bromberger Wahlkreis (Mogilno, Gneſen, Won⸗ 
growitz) Herr v. Wierzbinski bei Gelegenheit der dritten Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes, betreffend die Geſchäftsſprache der Beamten, Behörden 
und politiſchen Körperſchaften des Staates nach dem ſtenographiſchen Bericht die 
deutſche Nationalität beſchimpft und die Geſchichte unſeres engeren Vaterlandes 
eine Geſchichte von lauter „Beraubungen“ genannt. Dieſe bis dahin im Abgeord⸗ 
netenhauſe unerhörten Ausfälle haben einzig und allein von Ew. Hochwoblgeboren 
eine ernfte und jedes Preußenherz erfreuende Abwehr gefunden und dieſe hat 
ſpeciell die Bewohner Weſtpreußens tief ergriffen, um ſo mehr, als durch 
jene zum erſten Mal im Abgeordnetenhauſe die Bedrückungen, die die Deut⸗ 
ſchen dieſes Landes theils unter der polniſchen Regierung erfahren 3 
näher erörtert worden ſind. Ew. Hochwohlgeboren vertreten den Düſſeldorfer 
8. hr: (Mörs: Rheinberg) und waren deshalb nicht eigentlich verpflichtet, 
für unſern Landestheil einzutreten, — daß Sie aber dennoch für dieſen Lan⸗ 
destheil eintraten, vergrößert unſere Pflicht der Dankbarkeit und ſie erleidet 
keine Einſchränkung durch den Umſtand, daß Ew. Hochwohlgeboren unſerer 
Provinz durch Geburt angehören. Ew. Hochwohlgeboren bitten wir daher 
ergebenſt, unſern innigſten Dank für Ihr Auftreten den maßloſen Schmä- 
hungen des Herrn von Wierzbinsti gegenüber entgegennehmen zu wollen.“ 

Unter den oben erwähnten 1500 Unterſchriften befinden ſich ſolche 
von Perſonen aller Stände und aller politiſchen Parteien, was be⸗ 
weiſen mag, mit welcher Genugthuung alle Deutſchen in Weſtpreußen 
die Abfertigung begrüßt haben, die Herrn von Wierzbinski durch den 
Abgeordneten Dr. Aegidi zu Theil geworden iſt. 

Aus Thüringen, 25. Juni. [Im Fürſtenthum Rudolſtadt!] 
iſt zu Anfang dieſes Monats der Chef der Miniſtertal⸗Abtheilungen 
der Finanzen, der Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten, Staatörath 
Schwartz, geſtorben; jetzt iſt nunmehr vom Fürſten das Miniftertum 
wieder ergänzt worden: der Kammerherr und Regierungsrath von 


Holleben wurde zum Staatsrath und Stellvertreter des Miniſters, 


der Regierungsrath Hauthal zum Geheimen Regierungs⸗Rath und 
verantwortlichen Chef der Miniſterial-⸗Abtheilung für Kirchen⸗ und 
Schulweſen ernannt. a 

Frankfurt, 23. Juni. [Das hieſige Appellationsgericht!] 
verhandelte heute von 9 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags gegen die 
Redacteure der „Frankfurter Zeitung“, Otto Hörth wegen des Rep⸗ 
tllienfonds⸗Artikels und Eduard Sack wegen Bismarck-Beleidigung. 
Ju erſterer Sache wurde das Urtheil des Stadtgerichts, das auf eine 
Zuſatzſtrafe von einem Monat lautet, beſtätigt, in der letzteren 
wurde die vom Stadtgericht erkannte Strafe von vierzehn Tagen auf 
vier Monate erhöht. 


Frankreich. 


O Paris, 22. Juni, Abends. [Aus der Akademie. — Aus 
der Rede Jules Simon's.] Das Tagesereigniß war die Auf⸗ 
nahme Jules Simon's in die Akademie. Die Sitzung war eine der 
glänzendſten. Thiers, der die Uniform der Akademiker mit dem 
Großcordon der Ehrenlegion trug, wurde bei ſeinem Eintritt auf das 
Lebhafteſte begrüßt. Auf der, der Familie Remuſat reſerolrten Bank 
ſaßen die fremden Vertreter Fürſt Orloff, Fürſt Hohenlohe, Marquis 
de Molins, ferner Paul de Remuſat u. ſ. f. Wir heben aus der 
Rede Jules Simon's, welche dem Gebrauch gemäß dem Lobe ſeines 
Vorgängers Remuſat gewidmet war, folgende auf Thiers bezügliche 
Stelle hervor: Als in Bordeaux Frankreich fein Geſchick in die Hände 
Thiers legte, den alle Parteien damals als den einzigen Mann be⸗ 
jedoch eine öſſenlliche Func ion annehmen zu wollen. Der Bolſchafterpoſten 
Alles Drängen und 
Zureden wies er zurück. Als ſpäter Jules Favre ſeine Abſicht 
erklärte, das Portefeuille als Miniſter des Aeußern niederzulegen, 
wandte ſich Thiers von Neuem an die alte Freundſchaft und den 
Patriotismus de Remuſat's; die Unterhandlungen dauerten lange, 
führten aber zum Erfolg. Nach meiner feſten Meinung waren die 
ungeheueren Schwierigkeiten der Stellung das beſte Ueberzeugungs⸗ 
mittel Thiers'. Wir hatten kaum die Commune hinter und, und es 
fehlte viel an der Beruhigung der Gemüther. Ohne das große An⸗ 
ſehen Thiers', ohne die anerkannte Ueberlegenheit ſeines Geiſtes, ohne 
die Feſtigkeit feines Charakters, ohne feine unvergleichliche Thaͤtigkelt 
würden ſämmtliche Hilfsquellen des Volkslebens für lange Zeit verfiegt 
ſein. Die Gefahr wurde ſo ſchnell beſchworen, daß wir jetzt nicht 
mehr ihre Größe erkennen. Und was ſie noch vergrößerte, war 
die Anweſenheit einer feindlichen Armee auf unſerem Boden. 
Der kleinſte Fehler des niedrigſten Beamten konnte die Dauer 
des Friedens gefährden. Der Miniſter des Aeußeren hatte im Aus⸗ 
lande nur Beamte zu ſeiner Verfügung, die neu in ihrem Beruf, 
gedehmfitbigt durch unſere Unglücksſchläge, entmuthigt und irregeleitet 
durch unſere innere Zwietracht, faſt auf die Rolle von Clienten an: 
gewieſen waren; und was Preußen anbetrifft, welchem wir Schritt 
für Schritt die Stipulationen des Friedensvertrages abringen mußten, 
und das in Waffen unſer Gebiet beſetzt hielt, ſo konnten wir ſeinem 
Mißtrauen und ſeinen Forderungen nur Vernunftgründe, ich ſage nicht 
Bitten, gegenüberſetzen. Die Anweſenheit dieſer feindlichen Armee in 
unſeren Departements war allein eine unerſchoͤpfliche Quelle von 
Schwierigkeiten und Gefahren. Nicht nur die Fehler unſerer Beamten, 


ſondern auch der oft gerechtfertigte Zorn der Bewohner konnte unter 


dem geringſten Vorwande einen Conflict herbeiführen. Der Chef der 
Occupationsarmee war vom beſten Geiſte beſeelt, ein hervorragender 


Menſch, deſſen Ruhm darin beſtehen wird, die Folgen der Lage nach 


beſten Kräften abgeſchwächt zu haben; aber ſchließlich war er doch der 
Sieger, außerdem hatte er es über oder neben ſich in Deutſchland mit 
Feindſeligkeiten und Erbitterungen gegen unſere Nation zu thun; nur 
mit großer Mühe gelang es ihm, die Ordnung in der über ein weites 
Gebiet zerſtreuten Armee aufrecht zu erhalten. Unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen übernahm de Remuſat die Gewalt. Die Freude Thiers' war 
außerordentlich, als er ſeinen alten Kampfesgenoſſen neben ſich ſah, 
deſſen Name allein eine Macht war, deſſen Charakter Achtung ein⸗ 
flöpte und der die drei Haupteigenſchaften des Staatsmannes in fein 
Amt mitbrachte: die Rechtſchaffenheit, das Wiſſen und den Muth. 
Herrn de Remuſat und Herrn Dufaure an ſeiner Seite, den Marſchall 
Mae Mahon an der Spitze der franzoſiſchen Armee, konnte Herr 
Thiers ſich ſagen, daß Frankreich wenigſtens durch ſein Wür⸗ 


.. An beſtlmmien 
Tagen glaubte man Alles verloren, und ohne ſebzen intimſten Freun⸗ 
den etwas zu fagen, ohne andere Vertraute zu haben, als den Mi: 
niſter des Aeußern und den Kriegsminiſter, bereitete Thiers Alles für 
den Verzweiflungskrieg vor. Bisweilen auch, wenn das Maß deſſen, 
was das Ehrgefühl ertragen konnte, nicht überſchritten wurde, entſagte 
man, aber mit welcher Bitterkeit. Gott, der es geſehen, wird es ihnen 
anrechnen.“ — Dieſe auf Thiers bezüglichen Stellen der Rede wurden 


von wiederholtem Beifall unterbrochen; im Gegenſatz zu der Obatlon, D 


welche dem ehemaligen Präfidenten der Republik zu Theil wurde, ſtand 
eine Kundgebung, deren Opfer Buffet geworden iſt. Buffet ſaß Nichts 
ahnend unter den Zuhörern und ſpielte mit ſeiner Lorgnette, als Jules 
Simon von Rémuſat fagte, er habe nie in eine Regierung eintreten 
wollen, um dieſelbe zu bekämpfen. Sofort ſah alle Welt hierin eine An⸗ 
ſpielung auf Buffet. Man applaudirte aus Leibeskräften; Buffet wurde 
die Zielſcheibe aller Blicke und ein großer Theil der Verſammlung 
ſtand auf, um ihn beſſer zu ſehen. Sogar bei dem hochconſervativen 
Publikum der Akademie iſt der geweſene Vice⸗Präſident in Mlßcredit ge: 
rathen, die Antwort Vlel⸗Caſtel's auf Jules Simon's Rede wimmelt 
von kleinen Bosheiten, mit welchen die Minderhelt der Akademie ſich 
dafür zu rächen pflegt, daß ihr ein mißliebiges Mitglied aufgedrängt 
worden. Viel⸗Caſtel legte beſonderen Nachdruck darauf, daß in der 
Akademie die Politik nur eine untergeordnete Rolle fpielen dürfe. 
Gleichwohl hatte die ganze heutige Feierlichkeit einen politiſchen An⸗ 
ſtrich und nach ihrem Schluſſe rief ein Abbé: „Das iſt dies Mal die 
franzöſiſche Akademie, das iſt ein wahrer Club!“ 

O Paris, 23, Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Eine Interpellation Spuller’d. — Zu den Communiſten⸗ 
Proceſſen. — Verdächtigungen gegen Herrn Thiers. — 
Cezanne +.] Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer hat nicht 
viel von Intereſſe gebracht. Zunächſt wurde die Wahl des Bona⸗ 
partiſten d'Aygnesvives für giltig erklärt, und zwar mit 288 gegen 
166 Stimmen, obgleich der Berichterſtatter Marcel Barthe in einer 
langen Rede die Ungiltigkeits⸗Erklärung beantragte. Dann vertheldigte 
A. Talandier mit großer Waͤrme ſeinen Vorſchlag, eine parlamen⸗ 
tariſche Commiſſion zu ernennen, welche die Mittel zur Bekämpfung 
der Ueberſchwemmungen ſuchen ſolle. Talandier erwartet viel von 
einem ſolchen Verfahren, aber der Berichterſtatter Falllsres, ein junger 


Deputirter von Lot⸗et⸗Garonne, der zum erſten Male auf der Tribüne S 


erſchien, bewies der Kammer, daß das Mittel nichts helfen würde. 


Er fand lebhaften Beifall, und Talandier hielt es für gerathen, ſeinen S 


Antrag zurückzuziehen. Hierauf ſollte ein Vorſchlag der Bonapartiſten 
R. Mitchell und Genoſſen, durch eine parlamentariſche Unterſuchung 
auf die Herabſetzung der Welnſteuer binzuarbeiten, zur Berathung 
kommen. Es iſt das einer jener Vorſchläge, durch welche 
die Partei des Kaiſerreiches im Lande Propaganda macht. Aber 
die Bonapartiſten ſelber waren für die Discuſſion nicht vorbereitet 
und erbaten einen Aufſchub bis heute. — In den Conloits 
erzählte man, daß Spuller dem Juſtizminiſter angekündigt hat, er 
werde ihn über einen Vorfall befragen, welcher in der republikaniſchen 
Preſſe mil Entrüſtung beſprochen worden iſt. Vor einigen Tagen iſt 
der Verwalter des Journals „les Droits de homme“, Bolätre, der 
ſich eines Preßvergehens wegen in Haft befindet, mit Handſchellen und 
in dem Zellenwagen der gemeinen Verbrecher vor den Unterſuchungs⸗ 
richter geführt worden. Dieſer hat ihm zwar die Feſſeln abnehmen 
laſſen und es ift erſichtlich, daß nur ein von Parteihaß getriebener 
Unterbeamter ſich einer jo ſcandalöſen Mißhandlung ſchuldig gemacht 
hat; aber begreiflicherweiſe verlangen die Republikaner Genugthung 
und ohne Zweifel wird der Miniſter dieſelbe durch Abſetzung jenes 
Beamten gewähren. Er hat Spuller gebeten, mit der Interpellation 
bis heute zu warten, um Erkundigungen einziehen zu können. — 
Der „Temps“ hat erfahren, daß Mae Mahon im Amtsblatt ein 
Schreiben an den Juſtizminiſter und den Kriegsminiſter richten 
wird, worin er ſie anweiſt, darauf zu ſehen, daß künftig keine 
Verfolgungen mehr wegen Theilnahme an der Commune ſtattfinden, 
es ſei denn in ganz beſonderen Fällen und wo ein Verbrechen gegen das 
gemeine Recht durchaus erwieſen iſt. Damit ſoll das von Dufaure 
der Kammer gegebene Verſprechen erfüllt werden. Die Begnadigung 
der Deportirten macht übrigens nur langſame Fortſchritte; es heißt, 
daß Mac Mahon bis jetzt etwa 200 Begnadigungsdecrete unterzeichnet 
hat. Raspall der Jüngere will heute oder morgen eine Interpellation 
über die Fortdauer der Prozeſſe in Angelegenheiten der Commune 
ankündigen. — Im „Figaro“ hat der bekannte Saint = Geneft 
ſeine Variationen über das oft behandelte Thema „Der Marſchall 
und die Armee ſind unſer alleiniges Heil“ wieder aufgenommen. Er 
zählt heute alle Conceſſionen auf, welche Mae Mahon der republika⸗ 
niſchen Verſchwörung ſchon gemacht habe und als deren ſtärkſte er be⸗ 
zeichnet, daß der Marſchall in die Ernennung Rey's, des ehemaligen 
Chefredacteurs des „Bien public“, zum Präfecten im Var willigte. 
Dadurch, meint Saint⸗Geneſt, hat der Herzog von Magenta der Na: 
tlon ſeine Nachgiebigkeit bewieſen, und die Nation wird ihm Recht 
geben, wenn er endlich den radicalen Verſchworern zuruft: Bis hier⸗ 
her und nicht weiter. Was die Radicalen eigentlich wollen? Sie wollen die 
Armee in ihre Gewalt bekommen, die Waffengeführten Mae Mahons aus dem 
Commando verdrängen und republikaniſchen Generälen die Leitung 
geben. Die Seele der Verſchwörung aber ift Thiers, von welchem 
Saint⸗Geneſt unter Anderem ſagt: „Viele ehrliche Leute haben ſich der 
Täuſchung hingegeben, daß die Republikaner einfach die Republik be⸗ 
feſtigen wollten, indem fie den Präſidenten beibehlelten. Aber dieſe 
Täuſchung iſt nicht mehr möglich. Man weiß im Gegentheil, daß der 
Endzweck der Sturz des Marſchalls und daß der Mann, welcher die 
Verſch wörung leitet, Herr Thiers if. Herr Thiers hat folgende Be⸗ 
trachtung angeſtellt: Ich will den Marſchall ſolchen Demüthigungen 
unterwerfen, ich will ihm fo bittere Pillen zu verschlucken geben, daß 
er endlich wohl weichen muß. Und in dieſem Gedanken hat Herr 
Thiers ſich mit den ehemaligen „fou furiens“ und der ganzen radi⸗ 
calen Bande verbündet und hat jeden Tag eine neue und ſtärkere 
Bedingung erſonnen, in der Ueberzeugung, daß der Marſchall wider⸗ 
ſtehen werde. Und zu ſeiner großen Verwunderung hat der Marſchall 
ſtets nachgegeben.“ — Der Deputirte Cezanne iſt geſtern in Tours an 
einer Bruſtkrankheit geſtorben. Er vertrat einen Bezirk der Oberalpen und 
gehörte der am wenigſten vorgeſchrittenen Fraction des linken Centrums an. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 23. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes] nahm der Miniſter für Indien, Lord Salisbury, Gelegen⸗ 
beit, eine wichtige Vorlage zu erkären, die er zugleich zur erſten Leſung brachte. 
Sie betrifft wirkſamere Maßregeln zur Unterdrückung des Sclavenhandels 
und verfügt insbeſondere eine 1 Beſtrafung von Unterthanen einge⸗ 
borener Fürſten in Indien, die ſich des Menſchenhandels ſchuldig gemacht 
8 er Miniſter citirte die Autorität des verſtorbenen Dr. Liwingſtone 
ür die Angabe, daß der Sclavenbandel an der afrikaniſchen Küſte ſich in 
den Händen britiſch⸗indiſcher Unterthanen befände, aber er fügte hinzu, daß 
dies, genau genommen, Untertbanen eingeborener Fürſten unter der Pro: 
tection der Königin ſeien. Es habe ſtets als ausgemacht gegolien, daß die 
Geſetze gegen den Sclavenhandel auf indirecte und directe Unterthanen der 
aber im Jahre 1874 habe Richter Gibbes ent⸗ 


Königin anwendbar ſeien 
8 Gerichtshof in Bombay nicht legal befugt ſei, di 


ſchieden, daß der oberſte 


Geſetze zu belangen. Die vorliegende Bill bezwecke dieſem Mangel abzubelfen. 
Carl Granville verſprach der Regierung die Unterfiüpung feiner an 
in der Erreichung ihres Zweckes. 

[In der geſtrigen Sitzung des Unter bauſes!] theilte der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Bourke in Erwiderung einer Anfrage Sir John Kennawap's 
mit, daß der Sultan von Zanzibar jüngſt zwei Proclamationen erlaſſen habe, 
von denen erſtere den Sclavenhandel zu Lande derbiete, und die andere ver⸗ 
Ta. daß Sclaven, die an der Küfte ankommen, in das Innere ges 
chleypt wurden. Ec verſprach die baldige Vorlegung des amtlichen 
Schriftwechſels über den Gegenſtand. Auf Befragen des iriſchen 
eputirten Biggar erklärte der Premier⸗Miniſter, es babe ſeine 
Richtigkeit, daß die Königin in der Ausübung ihrer Prärogative den Er- 
König von Hannover und Herzog von Cumberland zum General, und deſſen 
Sohn — Oberſten in der britiſchen Armee ernannt habe. Er brauche wohl 
kaum hinzuzufügen, daß dieſe Titel lediglich Ehrentitel ſeien. Der Marines 
miniſter Ward Hunt tbeilte in Erwiderung einer Anfrage des Deputirten 
Steward Hardy mit, es werde beabſichtigt, einen Kreuzer nach Rye zu fen⸗ 
den, um die engl. Fiſcherleute gegen Behelligungen Seitens der Mannschaften 
der franz. Fiſcherboote 5 ſchützen. 2 

Hierauf machte der Premierminiſter eine Mittheilung über die Lage 
in der Türkei. Er ſagte: „Mein ehrenwerther Freund, das Mitglied für 

ottsmouth (Bruce), bat mich gefragt, ob es im Intereſſe des öffentlichen 

ienſtes bequem fein würde, daß wir uns ſofort auf eine dolle Beſprechung 
des gegenwärtigen Standes der Angelegenheiten in der Türkei 
wenn jo, ob ich es für meine Pflicht erachte, die Beſpreckung diefeg Gegen⸗ 
ſtandes im Haufe zu erleichtern. Iprer Majeftät Regierung würdigt in hohem 
Grade die ihr vom Hauſe unter ſchwierigen Umſtänden entgegen getragene 
Nachſicht, welche das Haus bewogen, fi der Beſprechung der jüngſten öffent⸗ 
lichen Ereigniſſe im Orient zu enthalten. Ich hoffe, dieſe Nachſicht wird nicht 
mißbraucht werden, und die Regierung wünſcht nicht von derſelben für irgend 
einen andern Zweck, als den der öffentlichen Wohlfahrt, Vortbeil zu ziehen. 
(Hört, hört.) Das Haus mag beſſer im Stande fein, fi& eine Meinung über 
die Zweckmäßigkeit der Beſprechung des gegenwärtigen Standes der Ange⸗ 
legenheiten in der Turkei zu bilden, wenn ihm die wirkliche Lage der Dinge 
unterbreitet würde. Nach der Thronbeſteigung des neuen Sultans wurde es 
Seitens der Großmächte für recht und billig erachtet, daß er nicht ungebörig 
gedrängt werde, ſondern daß ihm und feiner Regierung dinlängliche Zeit ges 
önnt werde, feine Lage in Erwägung zu ziehen und entſcheiden, welches 

erfahren am geeignetſten fein würde, um ſich aus feinen Schwierigkeiten 
herauszuarbeiten und einen Stand der Angelegenheiten herbeizuführen, der 
für Europa und ihn ſelber befriedigender, als der jetzige iſt. Zu dieſem 
Behufe erließ er eine Proclamation, welche allen ſeinen Unterthanen in der 
Herzegowina und in Bosnien eine Amneſtie gewährte, und zu gleicher Zeit 
verkündigte er eine Einstellung der Feindſeligkeiten. In welcher Weiſe dleſe 
Proclamation von den Inſurgenten aufgenommen worden, davon haben wir 
keine ſörmlichen Beweiſe, aber fo weit wir uns eine Meinung bon dem, was 
daſelbſt ftattgefunden, bilden können, iſt derſelben zum mindeſten einige träge 

ympatbie zu Theil geworden, denn es hat in der Macht der türkifchen 
Befehlshaber geſtanden, eine wichtige Feſtung in der Herzegowina ohne 
wierigkeiten aufs Neue zu verproviantiren, während dieſer Ver⸗ 
uch vor einigen Wochen einen beitigen und blutigen Kampf, ja ich 
kann ſagen, mehr als einen blutigen Kampf verurſachte. In dieſem 
Augenblick finden in Konſtantinopel Berathungen zwiſchen der Regierung und 
den verſchiedenen Körperſchaften von Unterthanen des Sultans ſtatt, aber etz 
iſt unmöglich, ſich eine Idee von der Natur dieſer Berathungen zu bilden. 

as Haus möge alfo felber urtbeilen, ob unter dieſen Umſtänden eine Dis⸗ 
cuſſion über die Situation in der Türkei zweckmäßig fein würde. Eine Dex 
batte in dieſem Augenblick dürfte unvernünftige Erwartungen erregen und 
zu trügerifchen 1 verleiten. Ich empfehle demnach, daß die Hal⸗ 
tung, welche das Parlament während der leßten paar Wochen beobachtet, 
fortgeſetzt werde, bis das aus der gegenwärtigen Action der türkiſchen 
Regierung bekannt iſt. Das Parlament wird ſich indeß nicht prorogiren, 
ohne eine Gelegenheit gehabt zu haben, die Frage zu discutiren, und bei der 
erſten Gelegenheit, welche eine Discuſſion ohne Unbequemlichkeit geſtatten 
dürfte, werde ich es für meine Pflicht erachten, alle Leichtigkeiten zur Er⸗ 
Österung der Frage zu gewähren. (Lauter Beifall.) Der Marquis von 
Hartington bemerkte, er ſeze voraus, daß nach der Erklärung des Premier⸗ 
miniſters Herr Bruce den von ihm für morgen angemeldeten Antrag nicht ſtellen 
werde, aber er hoffe, die Vorlegung von Schriftftüden werde nicht langer derzoͤgert 
werden, als abſolut nolhwendig ſei, damit ſich das Land ein Urtheil über die Po⸗ 
litik der Regierung bilden könnte. Dann wurde der Gegenſtand verlaſſen. 
Darauf erledigte das Haus A die Einzelberatbung des iriſchen Ge⸗ 


einlaſſen, und 


chworenen⸗Geſetzes und las den Geſetzentwurf u i 
ändereien zum dritten Male. Ein von Retends get neee 
u der Gefängniß⸗Bill, welches die beabſichtigte Ueberweiſung des ge⸗ 


anner Gefängnißweſens von den Localbehörden an die Reichsregierung 
bekämpft, gab zu einer lebhaften Debatte Anlaß, die nach längerer Dauer 
Ka 12 85 des Lordmavors von London bis auf Weiteres vertagt 
rde. 
[Cardinal Manning! weihte geſtern eine in Great⸗Prescotteſtreet, 
Minerins, im Oſtende London's gelegene neue römiſch⸗katholiſche Kirche ein, 
welche den Namen „Kirche der agen Martyrer“ führt. 


ie u „ Provinzial- Zeitung. 


ngekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Czar⸗ 
toryski aus Galinen. Ihre Durchlaucht Frau Färſtin Ciartoryska nebſt 
Familie. Graf Guido Henckel von Donnersmarck, Ober⸗Erb⸗Land⸗Munſchenk 
und freier Standesherr a. Schloß Neudeck. Se. Durchlaucht Herrmann Fürft 
von Hatzfeld, freier Standesberr a. Schloß Trachenberg. Gräfin Brandens 
burg, Hofdame Ibrer Majeſtät der Kaiſerin aus Berlin. hre Durch⸗ 
laucht Frau Fürſtin v. Hatzfeld n. Fam. a. Schloß Trachenberg. (Frmdbl!) 
x. [Der Humboldt⸗Verein für allgemeine Volksbildung] in 
unſerer Stadt hat beſonders in der letzten Hälfte des abgelaufenen Vereins⸗ 
jahres gezeigt, wie ſehr ihm daran gelegen ift, feinen Mitgliedern in jeder 
erdenkbaren Weiſe Belehrendes zu bieten. Außer den in den Monats⸗Ver⸗ 
ſammlungen gratis vertheilten Schriften, iſt am Schluſſe des Vereinsjahres 
zum erſten Male dem Jahresbericht ein gehaltener Sonntagsvortrag vorge⸗ 
druckt worden. In der am 12. Juni gen Monats⸗Verſammlung 
wurde nun zwar beſchloſſen, für die Monate Juli und Auguft inſofern Ferien 
eintreten zu laſſen, als in dieſer Zeit keine Monatsverſammlungen abgehalten 
werden ſollen. Allein die Ausſchußſitzung vom 23. Juni hat gezeigt, daß 
man doch nicht ſo ganz Ferien zu machen gedenkt, gleich als od man wäh⸗ 
rend 2 Monaten den Verein und feine Aufgabe ganz vergeſſen wollte, ſon⸗ 
dern man beſchloß in erſter Linie einen Ausflug nach irgend einem für die 
wecke des Vereins wichtigen Orte der Provinz, wo alsdann eine Sitzung 
owie ein entſprechender Vortrag gebalten, jedoch auch die Geſelligkeit für 
pflegt werden ſoll. Ferner deſchloß man in zweiter Linie irgend eine für 
den Verein wichtige Einrichtung oder Anſtalt in unſerer Stadt zu beſuchen 
und auch damit, wenn thunlich, einen belehrenden Vortrag zu verbinden. 
Um die Beſtimmungen über die Einzelheiten dieſes Planes zu Se iſt 
eine Commiſſion gewählt worden. Gleichzeitig wurde, da vor 14 ptember 
keine Monatsverfammlung mehr ftatifinden wird, bereits an bie * - Septbr. 
abzuhaltende Humboldi- Feier gedacht, ein Feſtordner beſtimmt, ſowie eine 
Commiſſion zur Veranſtaltung und Ausführung des — gewählt. 

In der freien religiöfen Gemeinde! fin ze er erſten Hälfte 
dieſes Jahres zur Hebung und gedeihlichen Pflege des Wemeindelebens zwei 
neue Eimrichungen getroffen worden. Die eine beſteht in der Bildung eines 

auenbereins innerhalb dieſer Gemeinde, welcher ie Heranziehung der 
Jugend für das Gemeindeleben zum Zwecke gelebt bat und dieſen auf 
eiſe zu erreichen hofft. a. Ermöglichung des Beſuches von Kinder⸗ 
der Lehrmittel für die Eommunalſchulen in beſon⸗ 
deren Nothfällen; möglichung einer beſſeren Schulbildung für beſonders 
begabte Kinder; d. Sorge für ein gutes ommen der entlaſſenen Con⸗ 
firmanden, beſonders für Erlernung einer lohnenden Erwerbsheſchaftigung; 
o. Bereitung kleiner Feſte und Freuden für die Kinder, wie Spaziergänge, 
Weſhnachtsbeſcheerungen, Confirmations⸗Andenken u. dgl. m. Hat vorläufig 
auch klein angefangen werden müſſen, ſo iſt der Verein doch im Zunehmen 
begriffen und dat für die kurze Zeit ſeines Beſtehens bereits eine erfreuliche 
Thätigkeit entfaltet. Die zweite getroffene Einsichtung iſt die Errichtung einer 
Kindergeſangsſchule. Dieſe kleine ule, die bereits ſeit einem Vierteljahre 
im Gange üt, ſteht unter der Leitung einer tüchtigen Muſiklehrerin und haben 
dieſe Schüler kürzlich auf einem Spaziergange bereits eine Probe ihrer Leiſtung 
abgelegt. Der Zwec dieſes Unterrichts iſt die Heranbildung eine Kinder⸗ 
chors, um bei 1 — Feſtlichteiten in der Erbauung der Gemeinde mit⸗ 
uwirken, theils Gewinnung neuer Kräfte für den Gemeindechorgeſang über⸗ 
ha t. — Schließlich erwähnen wir noch, daß der Betriebsſecretar, Herr 
rl Rimpler, aus perſönlichen Gründen den Vorſiz in beſagter Gemeinde 
niedergelegt bat und an deſſen Stelle der Mechanikus Herr Rudolf Thomas 
gewählt worden iſt. 
rpreis⸗ Ermäßigung.] ülern der 
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Unterthanen eines eingeborenen Fürften wegen Vergehen gegen engliſche hiefigen 5 Gewerbeſchule, der hieſigen Lönigl, Kunſt⸗ und Gewerbeſchule 


und der bieſigen eimerbliden Aer e 0 1 wech des erleichterten 
Beſuches der Peine ener Ausſte Jagt on ben und arg Er⸗ 
zeugniſſen für die Zeit vom 15. Juni bis 15. October fowohl für die dier 
als Rückfahrt auf allen Linien der Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn 
eine Fahrpreis⸗ Ermäßigung von 50% gewährt, falls eine von den Vor: 
ſtänden der genannten Anftolten’ans teilte Legitimation vorgezeigt wird. 
„ Annabme von Privat⸗Banknoten durch die Pofts un 
Telegrapben Kaſſen.] Durch eine Verfügung des Herrn General ⸗Poſt⸗ 
meiſters vom 21. Juni ſind die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kaſſen zur Annahme 
einzelner Privatbanknoten angewieſen worden, und zwar u. A.: 
die genannten Kaſſen in den Ober: Poft- Directiond: Bezirken Breslau. 
Liegnitz und Oppeln zur Annahme der Noten der Städtiſchen Bank in 


reslau, 
in den Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirken Bromberg und Poſen zur Annahme 
der Noten der Provinzial⸗Actienbank des Großberzogthums Polen; 

ebenſo iſt die Annahme der Noten der Kölniſchen Privatbank, der Danziger 
Privat⸗Actienbank, der Commerzbank in Lübeck, der Bremer Bank, der Frank⸗ 
furter Bank, der Badiſchen Bank, der Bank für Süddeutſchland, der Magde⸗ 
burger Privatbank, der Hannoper'ſchen Bank, der Sachſiſchen Bank, des Leip⸗ 
ziger Kaſſenvereins und der Chemnitzer Stadtbank durch die Kaſſen der bes 
treffenden Ober⸗Poſt⸗Directionsbezirke angeordnet worden. 


„ Woblau, 24. Juni. [Tagesgeſchichte.] Am 22. huj. Nachmittags 
en 1 Nene hee vom Kirchenrath und Magiſtrat der Herr 
eral⸗Superintendent Dr. Erdmann mit den Herren Superintendenten 
weüsmaher aus Schneidemübl, Köhler aus Glatz und Lic. Kölling 
aus Pleß empfangen, welche eine General⸗Kirchen⸗Viſilation in der Didcefe 
Woblau vom 22. d. Mis. bis incl. 12. Juli d. J. abhalten werden. Die 
übrigen Mitglieder der Commiſſion ſind die Herren Gymnaſial⸗Director 
Dr. Eitner von bier, Kreisdeputirter Heinke auf Schlaupp bei Winzig, 
Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Ködrig auf Gr.Sürchen, Rittergutsbeſitzer 
v. Köckritz auf Mondſchütz, Rittergutsbeſitzer Graf Münſter auf Herrn⸗ 
motlſchelwitz, Landrath v. Wrochem und Oberamtmann Knoll von bier. 
Eine große geſchmackvolle Ehrenpforte mit den Fahnen in preußiſchen, ſchleſi⸗ 
ſchen und ſtädtiſchen Farben iſt am Eingange zur evangeliſchen Pfarrkirche 
errichtet und letztere reich mit Guirlanden und Kränzen geſchmückt, in welcher 
geſtern die erfte kirchliche Feier war. Nachmittags wurde in den Klaſſen der 
evangeliſchen Stadtſchule die Reviſion des Religionsunterrichts vorgenommen 
und war das Reſultat ein allgemein zuftiedenſtellendes. Auch die Klaſſen⸗ 
zimmer waren von den Kindern feſtlich geſchmückt und wird dieſer Tag in 
Rüdficht des freundlichen, liebevollen Entgegenkommens der Herren Reviſoren 
und deren ausgeſprochene Zufriedenheit ihnen ſtets eine freudige Erinnerung 
bleiben. — Geſern fand das 3. Concert der ſeit Montag hier weilenden voll⸗ 
ſtändigen Kapelle des 4. Poſ. Infanterie-Regiments Nr. 59 unter der treff⸗ 
lichen Leitung ſeines Muſikmeiſters E. Ködel ſtatt, nachdem ſchon an zwei 
Abenden von 8—9 Uhr auf dem Ringe uns die entzückendſten Weiſen zu 
Gehör gebracht waren. 


L. iber h 24. Juni. [Vermiſchtes.] Geſtern Mittag wurde bier⸗ 
ſelbſt in der Breslauer Vorſtadt ein mit einem geſchlachteten Rinde beladener 
Wagen von einem Polizeibeamten angehalten, und da der Beſitzer keinen 
Ausweis, daß das Fleiſch von geſundem Vieh berrühre, bringen konnte, ſo⸗ 
fort verhaftet. Auf eine hierauf von einem Sachverſtändigen vorgenommene 
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß das Fleiſch für Menſchen ganzlich 
ungenießbar ſei. Der Beſitzer des Fuhrwerkes iſt aus dem Kreiſe Jauer 
und ſieht feiner Beſtrafung entgegen. — Heute Abend findet eine nochmalige 
Verſammlung der Innungs⸗Vorſtände in der Mannſchießfrage ſtatt, in 
welcher, da ſich dieſelben mit der abſchläglichen Antwort des Magiſtrats nicht 
Ben geben wollen, Beſchlüſſe über weiſere Maßnahmen gefaßt werden 
ollen. 


O Hirſchberg. 24. Juni. [(Jobannisvorabend. — Muſikfeſt.] 
Am geſtrigen Johaunievorabend erglänzten auf den Höhepunkten unſers 
Thales und den daſſelbe einſchließenden Gebirgszügen die Johannisfeuer 
wieder ſehr . und gewährten bei der ruhigen klaren Luft einen präch ⸗ 
tigen Anblick. Das Hochgebirge entſandte feine hellaufleuchtenden Jobannis⸗ 
grüße vom Hochſtein, den Schneegruben, der Peter: und Hampelbaude und 
der Schneekoppe herab. Ebenſo verſchönerten die Vorberge, der Kynaft u. A. 
das Schauſpiel, das die Einwohnerſchaft der Stadt in's Freie hinauslockte, 
woſelbſt namentlich der Kavalierberg von den Schaaren umkreiſt wurde, 
während die glänzend illuminirten Reſtaurationsgärten des Berges bis in 
die ſpäteren Abendſtunden gefüllt blieben. Geradezu überfüllt war der 
Felſenkeller⸗Garten, in welchem die Elger'ſche Kapelle aus Warmbrunn con⸗ 
certirte. Auch der Hausberg und die Häusler'ſche Weinhalle waren brillant 
erleuchtet. Die Johannisfeuer werden als ererbte Sitte aus dem heidniſchen 

lierihume unſerm Thale, das an dieſem Abende einem erleuchteten Amphi⸗ 
theater gleicht, wobl noch lange eigen bleiben, wenn auch die Volks ſitte 
urſprünglichen Bedeutung derſelben als Symbol der hoͤchſten Erhebung des 
Lichts ſich nicht mehr bewußt iſt. — Zu den für das bevorſtehende Eile 
ſiſche Muſikfeſt gewonnenen, bereits früher genannten Solisten tritt noch 
der Concertſänger Müller⸗Kannderg (Tenor) aus Berlin hinzu. Zu den bes 
deutendſten Kräften für die Inſtrumentalmuſik gehören u. A.: Hofkapellmeiſter 
Jean Bott aus Hannover; Muſikdirector Herner von der königl. Hofoper in 
Hannover (Geige); Muſikbirector Klingenberg aus Görlitz und Prof. Tottmann 
aus Leipzig (zweite Geige), Johannes Klingenburg (früber der erſte Celliſt am 
Hamburger Stadttheater) und der Niederländer De Munk aus Weimar (Cello). Als 
erſter Clarinetiſt wird Herr Bading aus Berlin eintreffen. Im Ganzen ſollen 


24 erſte Geiger, 20 zweite Geiger, 12 Violenſpieler, 12 Celliſten, 10 Contras | Ba 


baſſiſten und eine dementſprechende Anzahl Bläſer muwirken. Breslau 
wird den größten Theil der Orcheſter⸗Muſtker ſtellen. Bei der Matinee, mit 
welcher am 20. Juli das Feſt ſchließt, gedenkt Organiſt Riedel von vr 
als Componiſt und Pianſſt aufzutreten und Pianiſt Dr. Fuchs von bier 
zwei Soli von Schmeidler und Brah⸗Müller zum Vortrag zu bringen. Das 
Orcheſter in der Muſikballe ift 60 Fuß tief und 80 Fuß breit und fteigt 
terraſſenartig zur Hinterwand auf. Die Quartierfrage iſt glücklich gelöft, 0 
daß die Einrichtung von Maſſenquartieren nicht nothwendig wird. Das 
* Billetvorbeſtellungen befindet ſich im kgl. Landrathsamte 
ierſelbſt. 


* Warmbrunn, 24. Juni. [Zum Fiſchereirecht der hieſigen 
Glebirgsflüſſe.] Infolge des von Seiten der neuen beerſchaftl. Oberverwal⸗ 
tung nachrationellen Grundſätzen geregelten Fiſcherei⸗Betriebs der zum Gebiet 
der Herrſchaft Kynaft gebörigen Teiche ſcheint man neuerdings auch mit dem 
Plane umzugehen, das Fiſchereirecht längs der Ufer der a rc mit 
Uebergehung beftimmter den einzelnen Waſſermühlen⸗Beſitzern ſeit der Zeit 
der Ablöſung ungebindert verbliebenen Gerechtſame für die genannte perr⸗ 
ſchaft als Eigenthumsrecht in Anſpruch zu nehmen. So fand 1. B. am 23. 
d. M. eine Abfiſchung des Zackens und Haidewaſſers und der mit benfelben 
in Verbindung ſtebenden Müblgräben durch mehrere von der neuen Fiſcherei⸗ 
Inſpecelon beauftragte Angler und Fiſcher und zwar unter polizeilicher 
lenz ſtatt. Da die betreffenden Fiſcher in Begleitung des Poliziſten ſich ſo⸗ 
gar für berechtigt hielten, in der nächſten Nähe einzelner Mühlengewerke die 
"ticperei auszuüben, ja ſogar in bie . er Radekammer drangen, ſo kam es 
N. iwiſchen ihnen und den Müblenbeſizern ob dieſer Neuerung zu ſcharfen 

orten, ed, letztere dem anweſenden Beamten erklärten, daß fie vor allen Din: 
gen polizeilichen Schupiwegen offenbarer Eigenthumsverletzung und Beſißſtörung 
int Auſpruch zu nehmen hätten. Von den zu den beiden Warmbrunner 
Müblenbetrieben gehörigen Müblengräben ift nämlich über den zu der foge: 
nannten Schloßmüädle gehörigen feit länger als 30 Jahren das Fiſchereirechf 
der Grundberrſchaft nie deanſprucht und auch während der Anfang der 50er 

ahre ftattgefundenen Ablöfung nie ee Geltung gebracht worden, der zur 
zweiten oder ſogenannten neuen Mühle gebötige Mühlgraben dagegen ift in 
einer gegenwärtigen Anlage Seitens der früheren gräflichen Ober-Berwaltung 
mit vollem Eigenthumsrecht erſt nach der Ablöſungszeit eniſtanden und in 
dieſer Weile gibts genehmigt worden. % Folge dieſer Vorgänge ent: 
and natürlich ein Menſchenauflaaf um die Hreitenden Parteien, der ſich in 
feiner Mebrbeit ga die für ſolche Maßnahmen zur Verwendung gelom⸗ 
mene polizeiliche Aſſiſtenz wendete und schließlich der Fortſetzung der Fiſcherei 
Einhalt gebot. Wie man vernimmt, find die Mühlenbefiger loſſen, bes 
dor kein 1 es Urtheil ihnen den bisher uugeſchmälert behaupteten 
Defigitand ber üblgräben, für deren Bauten fie aufkommen, abſpricht, 
br Eigenthumsrecht nöthigenfalls obne polizeiliche Hilfe zu wahren, da fie 
m Wege der Klage bei der Eigenthümlichkeit der hiefigen Verhältniſſe ſich 
weniger Erfolg verſprechen. Hoffentlich find jedoch die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen des Fiſchereigeſetzes ausreichend, um ähnlichen Streiligleiten und 
Vorgängen ins Künftige nachhaltig vorzubeugen. 


— — — — 

s. Waldenburg, 25. Juni. ISchleſiſcher Schuhmacher⸗Verbands⸗ 
tag.] In der letzten Verſammlung der vereinigten Schuhmacher zu Wal⸗ 
denburg wurde das vorbereitende Comite für den am 6,, 7, und 8. Auguſt 
dier abzubaltenden ſchleſiſchen Schuhmacher⸗Verbandstag gewählt, ſowie die 
$ gesordnung für die auf en ſtaitfindenden Berathungen feſtgeſtellt. 

etztere lautet, wie folgt: 1) Berathung über Annahme des entworfe 
Flatuis. 2) Vorſtandswahl für den ſchleſiſchen Schuhmacher⸗Verband. 3) Ber 
utung und Zweck der beutigen Schußmacher⸗Vereine. 3) Das Blaubuch, 


d neten den vom Magiſtrat vorgelegten 


ſi⸗ Hau 


und welches ift das geeignetſte Mittel, fämmilice Verbands mitglieder vor 
betrügeriſchen Kunden zu bewahren? 5) Verhältniß des Arbeitgebers zum 
Arbeitnehmer. 6) Fachſchule. 7) Fachpreſſe. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 25. Juni. Her — Witte: 
rung. — Kurliſten.] Am Donnerstag haben in Glatz die Stadwerord⸗ 
twurf einer Inſtruction für den 
neuangeſtellten Thurmwachter berathen und genehmigt, und geſtern ſchon 
erbielt letzterer leider die erſte Gelegenbeit, ein Feuer, und noch obendrein 
in der Stadt, anzumelden. Etwa 6 Min. vor 7 Uhr früh war im Sattlermitr- 
Reicheneck ſchen Haufe auf der Königshayner Straße und zwar in der im oberen 
Stock gelegenen Wobnſtube des Arbeiter Scholz Feuer ausgebrochen. 
Scholz und ſeine Ehefrau waren auf Arbeit und iſt denſelden ſämmt⸗ 
liche Habe verbrannt. Die Flammen hatten zwar auch ſchon das Dach 
ergriffen, wurden aber bald durch die berbeigeeilte Hilfe gelöſcht. — 
Die Witterung der vergangenen Woche war außerordentlich angenehm, nicht 
zu heiß, aber auch nicht zu kühl. Heut Morgen 4 Uhr war das Queckſilber 
bis auf + 6° 6 geſun ; ö i 
2 Uhr Nachmittags + 16 8 bei ND 2 und heiterem Himmel. Das Baro⸗ 
meter zeigt heut wieder Neigung zum Steigen. — Die Saaten haben ſich 
innerhalb der letzten 14 Tage fo erholt, daß von den nachtbeiligen Wirkungen 
des vergangenen Winters nicht mehr viel wahrzunehmen, alſo noch auf 
eine ziemlich gute Ernte zu hoffen iſt. Heu wird bereits, und zwar im 
reichlichſten Maße eingeheimſt. Auch die Kartoffel⸗ und Rübenfelder laſſen wenig 
zu wünſchen übrig. Dagegen darf auf Obſt nur äußerſt wenig gerechnet 
werden. — Nach den beut ausgegebenen Kurliſten find in Reiner; 569 Fa⸗ 
milien mit 813 Perſonen, in Cudowa 118 Familien mit 180 Perſonen und 
an Vergnügungsreiſenden 39 Familien mit 43 Perſonen, in Langenau 
37 Familien mit 72 Perſonen und an Nichtkurgäſten 19 Familien mit 
21 Perſonen eingetroffen. 


—r. Namslau, 25. Juni. [Beabſichtigter Selbſtmord. — Ber 
ſchönerung.] Die Mittheilung in Nummer 291 d. Big. von bier, be⸗ 
treffend die Rettung eines in den Weidefluß gefallenen Mädchens it dahin 
zu ergänzen, daß, wie nachträglich bekannt geworden, das fragliche kaum 
13 Jahre alte Mädchen ſich abſichtlich in den Weidefluß geſtürzt hat, weil 
ſie ſich vor Strafe gefürchtet hat. — Vor ungefähr 50 Jahren war 
unſere nördlich der Stadt über dem Weidefluſſe 8 ftädtifhe Kiefer: 
baide ein Ott, der wegen feines ſchattigen Aufenthalts von Jedermann 
gern beſucht wurde und verſchiedene babſche Anlagen enthielt, nach 
und nach aber verfiel, weil der dorthin zuerſt über die längs 
des Weidefluſſes ſich hinziehende ſchattige Promenade führende Weg 
in ſeinem letzten Theile ohne jeden ſchattigen Baum war und aus ſchwer zu 
9 Sande beſtand. Unſerem Forſtpräſes, Herrn Rathsherrn Achilles, 
ebührt das Verdienſt, die ſchattige Kieferhaide wiederum zu einem wirklich 
ſo anmuthigen Aufenthaltsorte umgeſchaffen zu haben, daß ſie ſich jetzt früh 
und ſpät der zahlreichen Beſuche der Bewohner Namslau's wieder erfreut. 
Wieſbereits mitgetheilt, iſt der bisherige ſchattenloſe Sandweg dorihin iheils geebnet, 
theils breiter angelegt, an beiden Seiten mit bereits recht kräftig angehenden 
Bäumen bepflanzt worden und wird nunmehr durch Kiesaufſchuttung auch 
paſſirbar gemacht. In der Kieferhaide ſelbſt aber hat Herr Achilles mit 
wirklichem Geſchick und unter geringen Koſten ſo zahlreiche Spazier⸗ 
wege, ferner Bänke, Pavillons ꝛc. anlegen laſſen, daß man kaum 
dieſes früher völlig verwahrloſte Waldchen wieder erkennt. Die Kieſerhaide 
wird daher zu dem am nächſten Sonntage, den 2. Juli, bierorts ſtattfin⸗ 
denden Gauturnfeſte um fo mehr einen geeigneten Felt: und Turnplatz 
bieten, als in dieſer 1 unſer Magiſtrat den Seitens des Turn⸗ 
vereins laut gewordenen ünſchen in jeglicher Beziehung durch Vergröße⸗ 
sung des Geſtplazes und Ebnen deſſelben in freundlichſter Weiſe entge⸗ 
genkommt. 


—e— Lublinitz, 25. Juni. [Zur Tageschronik.] Von dem Herrn 
Oberpräſidenten find der Rendant Herr Gierſch in Gwozdzian als Stan⸗ 
desbeamter und der Wirthſchafts⸗Inſpector Herr Schmula in Gwozdzian 
als Standesbeamter⸗Stellvertreter für den Standesamts⸗Bezirk Gwoz⸗ 
dzian, dieſigen Kreiſes, ernannt und als ſolche verpflichtet worden. 
— Der Gartner Michael Zobel aus Kaminitz, Lublinitzer Kreiſes, 
wurde zufolge der von dem Bauernſohn Lorenz Klitta zu Kaminitz⸗Mühble 
und dem Gärtner Fran Garus aus Kaminitz angebrachten Anzeige wegen 
muthwilligen Abbrechens von 7 Straßenbäumen beſtraft. Hierfür iſt von der 
königl. Regierung zu Oppeln auf Grund des § 14 der Wegepolizeiordnung vom 
19. Sehr. 1861 dem qu. Klitta und Garus eine Geldprämie von je 4 M. 50 Pf. 
bewilligt worden. — Der Landrath unſeres Kreiſes, Herr v. Klitzing, ift von feiner 
Zwöchentlichen Erholungsreiſe retournirt und hat feine desfallſigen Amisgeſchäfte 
wieder übernommen. — Die Herren Amtsvorſteher des Kreiſes haben den 
Auftrag, durch Local⸗Recherchen feſtzuſtellen, ob bei Brunnenanlagen in 


der] den einzelnen Gemeinden geſundbeitswidrige Uebelſtände obwalten. — 


Der in dieſer Zeitung genannte Heger in Grojetz, 
wieder eine Dynamitpatrone durch's Fenſter in ſeine Wohnung 
geworfen wurde, heißt nicht Zieber, ſondern Zuber. Der ſeiner Zeit in 
dieſen Spalten aviſirte Bau eines verdeckten Raumes auf dem biefigen Aus: 
flugorte im Stadtwalde, dem „Sedan⸗Platze“, iſt dieſer Tage fertig geſtellt 
und durch den biefigen Kriegerverein eingeweiht worden. Dieſer gedeckte Raum, 
der feine Entſtehung freiwilligen Geldſpenden bieſiger gutſituirter Einwohner ver: 
dankt, iſt ganz aus Holz in Form eines Pilzes gebaut und mit Schindeln gedeckt, 
bat gute Dielung und ruht bauptſächlich auf einer in der Mitte angebrachten 
Säule. Zwei Männern hauptſächlich iſt es zu danken, daß wir dieſen praktiſchen 
€ Eben, nämlich dem Forſideputirten Kolano und dem Bürgermeiſter 
ei ber 


r. Loslau, 24. Juni. (Leichenfeierlichkeit.] Geſtern fand die feier“ 
liche Beerdigung der im Bade Görbersdorf verſtorbenen, und nach bier über: 
führten Leiche der — Rittergutsbeſitzer, Premier-Lieutenant v. Jod on auf 
Lazisk ſtatt. Die Verſtorbene wurde in der Familiengruft des freien Stan⸗ 
desberrn, Königl. Land raths a. D. Herrn Brauns auf Loslau, da ſie eine 
Tochter des Hauſes war, beigeſetzt. Der werthvolle Sarg mit der Entſchlafenen 
war am Tage vorher in einem äußerſt prachtvollen, ſchön decorirten Saale aus⸗ 
laren Um 3 Uhr begann der Actus. Zwei Strophen des Chorals „Jeſus meine 


welchem ſchon 


uverſicht“ für Männerchor gingen der wohldurchdachten Leichenrede voran. 
an ſchloß ſich der Geſang (für gemiſchten Chor) „Ruhe fanft“. Hierauf 
ſetzte ſich der ca. zweitaufend Menſchen zählende Leichenconduct in Bewe gung 
und zwar in folgender Ordnung: Kreuzträger, alle Schulen mit ihren Lehrern, 
Schulzen und Schöffen, Land⸗ und Stadtgemeinden, die ſtädtiſchen Collegien 
in corpore, Militärkapelle, den Beethoven'ſchen Trauermarſch blaſend, 
Geſangverein, ſowohl Damen als Herren, Geiſtlichkeit mit Organiſt, Kiſſen⸗ 
träger umgeben mit Kirchen⸗Laternen der katholiſchen Pfarrkirche, die 
ale e welche den Leichenwagen umſtellt batte, 4 Ritterguts⸗ 
Pächter zu beiden Seiten des Sarges Palmzweige tragend, demnach folgte 
der liefbetrübte Gatte mit Töchterchen per Wagen und die Angehörigen des 
zauſes, ſowie die übrigen Leidtragenden. Am Grabe hielt der ev. Geiſtliche 
eine kurze ergreifende Grabrede und ebenſo ſprach der kath. Geiſtliche, Pfarrer A., 
ein langjähriger, treuer Freund der Betrübten, herzliche Worte am Sarge feiner 
Patronats- und Schutzfrau, ſeiner lieben Gemeinde Lazisk.“ An Segen und 
Gebet ſchloß ſich der ſchoͤne Geſang: „Da unten iſt Friede“ (für Männer⸗ 
or). So batten wir denn eine der edelſten Frauen des Kreiſes nach langem 
iechthum zur wohlverdienten ewigen Ruhe beſtattet. Ihr Andenken wird 
bei uns in Segen bleiben. 


[Notizen aus der Provinz.] Gr.⸗Glogau. Das Bureau für das 
ſechſte ice Schützenfeſt iſt in voller Thätigkeit, die einleitenden Veranſtaltun⸗ 
gen zu treffen. Sitzungen des Feſtcomites, des Vorſtands und der Commiſſionen 
finden häufig ſtatt. Die Einladungen an die betheiligten Gilden werden 
abgeſandt. Die Gilden werden gebeten, bis Mitte des künftigen Monats 
dem Comite die gebt der am Feſte theilnehmenden Mitglieder anzuzeigen, 
damit dieſes die Anzahl der auszufertigenden Theilnehmerkarten und der zu 
beſchaffenden Wohnquartiere hieraus ermeſſen könne. 
+ Primkenau. Obgleich fortwährend vor dem unvorſichtigen Um⸗ 
bende mit Schießgewehren gewarnt wird, ſo wiederholen ſich die dadurch 
e Unglücksfälle immer wieder. So hat in voriger Woche ein 
ei dem H. 
Freunde, dem Holzarbeiter Thomas aus Armadebrunn, auf dem Holz⸗Arbeits⸗ 
pla im Walde aus Unachtſamkeit eine Ladung Rehpoſten und Schrot durch 
den Oberſchenkel geſchoſſen; glücklicherweiſe iſt der Knochen nicht verletzt und 
die Verwundung eine nur leichte. uf j 
Beuthen DS. Der Lehrling eines bieſigen Kaufmanns, welcher 
zur Uebung mit dem Mauſergewehr eingezogen war, hatte ſich während der 
Abweſenheit feines Lehrprinzipals am Sonnabend voriger Woche heimlich 
aus dem Local entfernt und war zur größten Beſorgniß ſeiner Eltern weder 
in das Geſchaft noch zu ihnen zurückgekehrt. Am Donnerstag früh bemerkten 
einige Knaben in einem jogenannten „Duckel“ auf einem Bruchfelde eine 
Leiche. Die Kinder machten ſofort Anzeige und es wurden Anftalten ger 
troffen, die Leiche aus dem Waſſer zu ziehen. J. 
mißte Lehrling Peter Nüſchke erkannt. Bei dieſer Gelegenheit finden wir 
uns veranlaßt auf die Gefährlichkeit der „Duckeln“ hinzuweiſen, welche un⸗ 
weit der Landſiraße (bier Königshüter Chauſſee) ohne jede Umwährung 


Um 6 Uhr notirten wir erſt + 8° 8 und um 


Grafen d. Rittberg auf Modlau angeſtellter Haideläufer ſeinem D 


n derſelben wurde der ber: | W 


gelaſſen werden. Bekanntlich ſtzmmen die „Duckeln“ von verlaſſenen und 
eingeſtürzten Schachten ber und nehmen häufig ziemlich bed e 

ein, die mit Waſſer gefüllt find und im Sommer den Unerfahrenen zum 
Baden einladen, zumal das Waſſer an den Rändern in der Regel flach iſt. 
Nähern ſich jedoch die Badenden der Mitte der Waſſerfläche, fo find fie, wenn 
des Schwimmens nicht kundig — verloren, da an ein Erreichen des Bodens 
nicht zu denken iſt, weil fich daſelbſt der früher befahrene Schacht befindet. 
Vor einigen Tagen waren Leute auf dem Felde bei Scharley mit Arbeit 
beſchäftigt und 0 ihr Kind bei ſich. In ihrem Eifer hatten die Leute 
nicht bemerkt, daß das Kind ſich von ihnen entfernt hatte. Als ſie dies ge⸗ 
wahr wurden, ging der Mann auf der Chauſſee entlang, um daſſelbe zu 
ſuchen und fand auf derſelben einen ſchweren Beutel mit Geldrollen und 
loſem Gelde in ein ſchmutziges Tuch eingewickelt. Ohne den Beutel zu 
öffnen, lieferte der ehrliche Finder das Geld bei der Amtsverwaltung ab 
und als nun der Beutel geöffnet wurde, fand ſich derſelbe mit lauter Kupfer⸗ 
münzen theils in Rollen, theils ungerollt gefüllt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aas Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Madrid, 25. Juni. Geſtern iſt der Poſtzug von Saragoſſa nach 
Barcellona zwiſchen Tarreya und Cewera entgleiſt. 17 Todte, 57 


Verwundete. 
Brüſſel, 26. Juni. Geſtern Abend fand auf dem Stadt⸗ 
hauſe die feierliche Begrüßung der Delegirten zur internatio⸗ 


nalen Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungsweſen ſtatt. 


Der Bürgermeiſter bewillkommnete die Delegirten. Der Bor 
ſitzende der deutſchen Delegirten, Krüger, beantwortete die Anſprache. 
Die engliſchen Delegirten wohnten der Begrüßung bei. 

Nom, 24. Juni. Deputirtenkammer. Bel der heute fortgeſetzten 
Berathung der Eiſenbahnvorlage entwickelte Spaventa in längerer 
Rede die Motive, welche die vormalige Regierung dazu bewogen, den 
Rückkauf der Bahnen und deren Betrieb durch die Regierung anzu⸗ 
rathen und kritiſirte am Schluſſe ſeiner Rede den Pariſer Additional⸗ 
Vertrag, Der Minifterpräfident, Depretis, proteſtirte hierauf gegen 
die Beſchuldigung, daß die Regierung bei den in Paris geführten 
Verhandlungen die Würde des Landes verletzt habe. 

London, 24. Juni. Bei der heute bei Putney ſtattgebabten Weltfabrt 
der Boote der ng an Ruder⸗Geſellſchaft und des London Rowing Club 
unterlag die erſtere. Der London Rowing Club exreichte das Ziel in 22 
Minuten 23 Secunden, während die Frankfurter Ruder⸗Geſellſchaft in 22 
Minuten 38 Secunden anlangte. Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, 
wohnte der Wettfahrt bei. 

Kopenhagen, 24. Juni. Die außerordentliche Seſſion des Reichs⸗ 
tages iſt heute geſchloſſen worden. Das Folkething, in welchem nur 
Mitglieder der Linken gegenwärtig waren, nahm einſtimmig das von 
der Linken gegen das Miniſterium gerichtete Mißtrauensvotum an. 

Konftantinopel, 24. Juni. Wie die „Agence Havas⸗Reuter“ 
meldet, haben auf der Inſel Chio am 21. d. einige Ruheſtörungen 
ſtattgefunden. Als Urſache wird angegeben, daß ein türkiſcher Gen⸗ 
darm einen Chriſten getödtet hatte. Die Ruhe iſt indeß bereits 
wieder hergeſtellt. 


Bukareſt, 26. Juni. Die Behauptung, Rumänien beabſichtige 


die Mobilmachung, wird amtlicherſeits für ſehr unbegründet bezeichnet. 

Waſhington, 24. Juni. Der Senat hat unter Annahme meh⸗ 
rerer Abänderungsanträge dem Geſetz zum Schutze des Stimmrechts 
der Neger ſeine Zuſtimmung ertheilt. — Der Gerichtshof in Toronto 
(in Britiſch-Oberkanada) hat es abgelehnt, amerikanische Flüchtlinge, 
die zum Zweck der Auslieferung an amerikaniſche Behörden feſtge⸗ 
nommen worden waren, auf freien Fuß zu ſetzen und die Erörterung 
der Auslieferungsfrage auf 4 Wochen vertagt. 

(2. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 

Peſt, 25. Juni. Die ungariſche Regierung hat königliche Com⸗ 

miſſarien in die ſerbiſchen Provinzen Ungarns entſendet. 


Petersburg, 25. Jani. Auf ſämmtlichen Eiſenbahnen Rußlands 


ſteht eine allgemeine Ermäßigung des Gütertransport⸗Tarifs bevor, 


welche fowohl dem Import, wie im Export zu Gute kommen ſoll. 


Eine beim Miniſterium der Eiſenbahnen in der nächſten Woche ein⸗ 
zuſetzende Commiſſton wird in Gemeinſchaft mit den Delegirten fümmt- 
licher ruſſiſcher Bahnen das betreffende Project berathen. 
Im Petersburger Gouvernement iſt die ſiblriſche Peſt ausgebrochen 
Von der Polizei der Reſidenz ſind Schutzmaßregeln angeordnet worden. 
nh ae am er armeCeTE Tue Braga CT CO VOR AmDe un ernster 


Handel, Induſtrie ze. 


Breslau, 26. Juni, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide ſehr matt, bei ſtarken Zufuhren, Preiſe niedriger. 
Weizen in ſehr gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 


17,00 bis 18,90— 21,30 Mart, gelber 16,90 — 18,00 — 19,80 Mark, feinſte 


Sorte über Notiz bezahlt. 


Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 15,30 bis 16,70—17,70 


Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in matter Haltung, per 100 Kilogr. 14,00—15,00— 16,00 Mark, 
weiße 16,20—17,00 Mark. N 
un dere g r ſtark zugeführt, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,20 — 20,20 Mark, feinfter 
er iz · 
Mais vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 12,00 bis 13,20 Marl. 
Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50 Mark. 
Bohnen ohne Frage, per 100 Kilogr. 14,80 — 15,80 — 16,50 Mark. 
Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 vis 11,50 Mark, 
blaue 10,00 —11,50 Mark. 
Wicken mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16,80—17,80— 18,80 Mk. 
Oelſaaten nominell. 
Schlaglein mehr beachtet. 
ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 27 — 2 — 22 25 


Winterraps 28 50 27 25 26 50 
Winterrübſen 27 25 26 — 25 25 
Sommerrübſen - - 28 50 27 50 26 — 
Leindotter 26 — 25 — 


x 74 — 
Rapskuchen mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 7,60 7,80 Mark, pr. * 
tember⸗October 7,60 Maat * 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 9,80— 10 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 50—58—60—63 M 
weißer pr. 50 Kilogr. 58 —60—62—66 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 36—39—42 Mark. 

Mehl in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 — 33,50 
Mark, nen 30,25—31,25 Mart, Roggen fein 28,75—29,25 Mark, Hausbaden 
a re Mark, Roggen: Zuttermehl 10 — 11 Mark, Weizenkleie 8 bis 

a 


” 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 


Juni 24. 25. Nacdm. 2 U. | Adds. 10 1. g. 6 
Luftdruck bei oo 331%39 330%95 9 ug 
6 + 14% + 1176 + 908 
53 2.5760 3.748 3.766 
Dunitfettigung. ....... 39 pC. 64 pct. 78.50. 
P ND. 2 RD. 1 NO. 1 
Dil. wolkig. wolkig. beiter. 
Wärme der Ober 7 Übr Morgens 163. 
Juni 25. 26. Nachm. 2 U. Abds. 10 u.] Morg. 6 
Luftdruck bei oo 231,45 331% 59 331,65 
Luftwirme + 139,2 + 12°5 + %7 
Suu . 88 1 5045 3.7755 
unſtſattigung pCt. 75 pCt. 76 pCt. 
Wind 3 | W. 2 NW. 1 = 
eiter * wolkig. beiter. beiter. 
Wärme der Ohb er un - 7 Uhr Morgens + 16°%,0. 


Breslau, 26. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 98 Cm. U.⸗P. — M. 38 Cm 
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1 2 (169 be 
do, 2 M. 16825 bs 
London 1 Letr. 3 M2 20,1 b 
100 Frca. .|8 T. 3 81,10 da 
Eetershurgl 3 M. % 201,70 ba 
Warschau 1008 R. 8 T. 265,29 ba 
Wien 100 Fl. . 8 T. 4% 167,0 ba 
40. 40. 4 M 4% 166 86 ba 

Fonds- und Geld-Course, 
— Malle? 578 da 
Staa uläscheine. . 3% 03,90 ba 
Anleihe v, 188603 ½ 1131.75 B 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102.0 ba 
or liner 4% 102.10 ba 
Pommersche 3½ 84,70 @ 
Posönsche neue, . 4 94,80 ba 

Achle sische 301 — — 
ur- u, Neumärk, 4 7728 bz 
Pommersche 46,20 b» 
Pesensche 4186,70 B 
Preusstsche 4 197,10B 

Westtkl. u. Rhein.] (0 58 br 
Sächsische 4 | 97,50 ba 
Schlesische 4 | 97,10 br 
e Präm.-Anl. 4 118,2 ba 


Cie 4% Anieihol4 
in-Mind. Prämiensch 344 108,20 ba 


Kurh. 40 Thaler-Löoso 249 bak 
Badische 35 Fl.-Loeese 135,10 7 
Braunschw. Präm,-Anleiba en ba 
Oldenburte Loose 134,60 6 


8 N. 65 M. 
Jace (Tomb) 1 11 
— ü omb; 
reuss. Head e 0 


te-O.-U. Bahn 8 

-Ducaten 9,63 8 Fremd. Bka, — — 
Bover. 99426  leinkikeip — — ere — f 
 Bapoleons 18,19 be Gent Bin. 161,60 da fa, dt. B. (40 ar.) 1 
an . fuss. En. 205,60 br HRein Nabe hahn 0 
Dollar- 4.18 8 l — Eisenbahn] 4 
weiz Westbahn] 0 
Hypotheken-Gertifioate, Stargard -Pösenor) 4 
"Krupp’schePartial-Obl.|5 . 102 bzB Thüringer Lit, A.“ 1 
dad fle. d. Pr. rr B. * — — nn Warschau-Wien, 10 


"Denise Ae k. Ae ah 125. 48 5358 


Oberlausitzer Bk. 0 


Elsenbah-Prloritäts-Aation, 
Märk. 
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do, 
Sud Gent. Bod. 100.50 bz Elsenbahn-Stamm-Prieritäts-Astlen. 
Unkünd, de, era) 6 [101,60 da . 
do, rüäckzb. & 11006. 102,40 ba Berlin-Görlitzer . 4 8 6 81 B 
do. do. d 4% 98,60 bz Berliner Nordbahn] 0 — ju. > 
Unk. H. d. Pr. nd.-Ord. n re Breslau-Warschan| 0 0 25,76 b 
do. III. Em. do. 5 103.10 bc Halle-Sorau.Gub. 0 0 |5 22,80 ba 
Kündb.Hyp. Schuld. do. s 100 @ Hannover-Altenb, | 0 00 |6 | 34,75 b 
An ord.-G. C. B 5 |101,25 bd Kohlfurt-Falkenb, | 2% — s | 44,75 bz 
2 do. Pfandbr. 6 101,0 b Markisch. Posener 0 25 5 | 71,50 da 
Hyp.-Briefe . . 5 |106.@ Magdeb.-Halberst. 3% 3% 3½% 64,50 bz 
1 do. de., II. Em. 5 101.90 0 do. Lit G. 5 5.15 | 41,75 20 
ot. Präm.-Pf. 1.Em.|5 109 bz Ostpr. Südbahn. 4% s 8 418 B 
ao, do. II. Em.5 166,50 pz Pomm, Centralb. “ 0 1 
de, kzlbrm.110|5 201,75 bie  fRechto-O.-U,-Baln| 6% | 61% | 1108,25 bz 
doA%, do. do, m.110/44| 96,75 ba Rumänior „....] 8 8 |8 | 67 br 
Meininger Präm.-Pfäb,|4 ms @ Saal-Babn,.ı...] 2% | 1% |6 | 29,20 50 
Osst, e 3260 K Weimar . 2% 3 37 B 
40. 5 
Biäb.d. 8 a“ IE bz 
3 r. 
A A 4 18 6 Bank -Paplers. 
d Bod..Ore Pfdb.|5 bs Allg. Deut. Hand.-G.] 8 0 26 
de. 4415 98 bz AngloDeutscheBk.| 0 3 84 10 K 
Wiener suberpinndbr, 15 — — Berl. Kassen. Ver, 199, 12% 179 bre 
m m mn andels,.- 7 6 2 a 
Ausländisohe Fonds. do. Produ. Hd, B. 10% | $ 5225 b. 
51,008 Löse Bene nr 4 — 
Al u. 1.4.1 7,50et-i e Bres sc.-Bank | . 50 bs 
1 ee 4% 55 b Bresl.Maklerbank | 0 0 — — 
40 845 Pr ) 1 1 10 55 bz | Brosl, Makl. Ver.-B. 4 4 2 
8 Ger Anl, Bee (@Bresi. Wechslerb.] 3 4 66,75 B 
40. Lotk-Anl. v. 60. 5 99.50 3800 boburg. Cred.-Enk.“ 4 2 68,75 8 
de. Credit-Looss „ . — 311 7 bz Danziger Priv.-Bk. 6 7 117.10 @ 
G0. 64er Loose |257 eibs@ Darmst, Creditbk. 10 6 105,25 bs 
„uss. Präm;-Anl. v. 645 |175 ba Darmst, Zettelbk. * 5 9480 * 
do. do. 18666 176,80 bz Deutsche Bank , 3 80,80 B 
5 do. Bod-Ored.-Pfdbr. s | 85.70 bz do. Reichnbank| — | — 165 be 
-  46,00nt.-Bod.-Or.-Pfdb.5 | — — do. Hyp.-B. Beriin] 1% 15 91,75 6 
Ause.-Poln. Schatz-Obl. 483,75 B Disc. Comm.-Anth. 1a 7 109,25 b 
Foln. Pfndbr. III. Em. 4 — — do. ult. 1 7 109,50-9 ba 
Polin. Liquid. -Pfandbr,|4 | 68,20 8 N nk. 6 92 87,75 6 
Amerik. rückz. a 2 105.20 u Junge| 8 6 91.60 @ 
> do. do. 9250 8 95. Schuster u. g. 0 0 10,60 bag 
do, 8 wo 109,25 etbag Goth. Grundcredb,| 9 8 08 
. Mranzösische Rente, 8 e Hamb. Vereins. B. 111 117.6 
eue 5% Anleihe 72 bz Hannov, Bank, 6% 46 15 101 50 bzB 
Ital. Tabak-Oblig. * 102 ba Königob. Ver. Bank 5 5% 80,90 6 
Aanb-⸗Grarer 100 Thlr. L. 70,10 bz Lndw.-B.Kwilecki| 6 — 10 
Aumanische Anleihe. „8 bz Leipz, Ored.-Anst. $ 1 167,90 ap 
Tarkische Anleihe, 8 10,10 bac Luxemburg. Bank 9 6%, ‚90 
1 8d. Nisenb- Aal B Magdeburger do, * 5 B 
5 6 10 Thlr.-Loosoe — — r 16.10 4 
4 0 10 Thir-Loose 40 bed Moldauer'Läs-Bk.} 3 2 5 
” „ 32,50 be Nordd. Bank . . . 0 % 4 12460 bz 
8 Nordd. Grunder. E. 9% 1 
5 
2% 
9 
2 
5 
5 
5 
0 
2% 
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Ir Waarenbandel baben 
afteren 1 in Petro⸗ 
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„ Stettin, 24. Juni. Markiberiät 
die verfloſſene Woche nur über einen led 
leum, Schmalz und Kaffee zu berichten, in den übrigen Art 
Gef Daft ftille os iſt auch der Abzug nicht von Belang geweſen. 
etroleum. In Folge des ſtarken Abzugs nach Südamerika und Oſt⸗ 
indien bat ſich der Total⸗Export bis jetzt weſentlich höher geſtellt, als in den 
Elben Jahren und gab dies in Newyork und Philade 5 R 
eranlaſſung zu einer ae Steigerung der Preiſe, welche ſeit unſerem 
letzten zn wieder % C. betrug. Unſere lg Märkte folgten nur 
pam Theil u. SaufierBemegung An unferem Platze ſowohl, als auch im 
innenlande hat man ſich bis jetzt nur wenig bei Einkäufen zur Herbſt und 
Winterverſorgung betheiligt und blieb das Lieferungsgeſchäft deshalb ſchlep⸗ 
va in den letzten Tagen machte ſich indeß eine beſſere Kaufluſt geltend, 
bgeber ſind aber zurückhaltend geworden und die Preiſe ſind feſt und ſtei⸗ 
bis 20. Juni 1235 Faß. Loco 
bez., Septbr. October 12,50 —12,75 M. bez. u. Gd. 

Koffes Am 21. Juni hat die bollandiſche Auction über 79 996 Ballen 
Japa ſtattgefunden, und iſt durchſchnittlich 2—3 C. über Taxe gelaufen. Ber 
{ones theuer wurden die feinsgelben Gattungen bezahlt. Die fein⸗gelben 

jilatjaps fallen etwas grau⸗bunt, nicht mal vollfarbig; auch die blanken, 
grünen und blaß⸗grünen Sorten laſſen im äußeren Anſehen viel zu wünſchen 
übrig. Um ſo mehr fallen die hoch bezahlten Preiſe auf und müſſen größere 
Bedarfs⸗Ordres doch wohl den Ausſchlag gegeben haben, zumal im Monat 
Juli keine Auction ſtatifindet. Das neue Telegramm von Rio 
meldet 200 Rs. hoͤbere 1 bei lebhaft ſteigendem Markt, und nur einen 
Vorrath von 50,000 Bll. Eine ſchnell folgende Steigerung an den euros 
äiſchen 5 70 konnte nicht ausbleiben. London notirt ca. 3—4 S, Ham⸗ 
urg 3—5 Pf. iſt, höhere Preiſe nach Qualitäf. Auch unſer Platz ın den 4 — 
Tagen aus feiner abwartenden Poſition herausgetreten, hat ſich durch größere 
Accepte betbeiligt, um der Bewegung zu folgen. Der Markt ſchließt ſehr 
animirt bei 3—4 Pf. höheren Preiſen. Notirungen: Ceylon 119 bis 122 Pf., 
aba, braun 122 bis 144 Pf., gelb bis eu gelb 114 bis 119 Pf., blant 
02—104 Pf., Rio, gut ordinär 89 bis 92 Pf., reell orbinär 8487 Pf., 
ordin. bis gering ordinär 80—76 Pf. tranſito. 

Reis. Das Geſchäft darin iſt etwas lebhafter geworden, beſonders fan: 
den Arracaus und Bruchreis einige Beachtung und kamen darin auch meh⸗ 
775 Platzumſätze vor. Notirungen: Java Tafel⸗ 29—31 Mark, Rangoon 

2 bis 14 M., do. Tafel⸗ 16—18 Arracan 12—14 M., do. Vor uf⸗ 
ua Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 10 bis 11 M. tranſito. 

Hering. Der Fang von Maljeshering iſt bis je dest ſehr ſchwach 5 70 
fallen und iſt als faſt fehlgeſchlagen zu bezeichnen. Eine kleine indirecte 
fuhr iſt ſeit unſerem letzten Bericht een, welche mit 100 bis 120 
verſteuert verkauft und wofür ſpäter noch weſentlich höbere Preiſe erzielt wur⸗ 
den. Die erſte Segelſchiff Ladung Matjes mit ca. 800 To. iſt endlich in Swine⸗ 
münde eingetroffen und kommt Anfangs der nächſten Woche hier zur Entlöſchung. 
Unſer Lager von alten Schotten iſt inzwiſchen bis auf einige 100 To. Fullbr. . — 
räumt und fordern hierfür die Inhaber 46-47 M. trauſ. Von Norwegen 
trafen 1500 To. Fetthering, zum größten Theil neuer Fiſch, ein, welcher 

gute Kaufluſt fand, für ſewere Qualitäten Kaufmanns⸗ und groß mittel 
5 30—32 M. und für geringere Qualitäten 27—28 M. tranſ. bezahlt, 
alter 250.0 bolte für Kaufmanns: 30 32 M., groß mittel 25—26 M., 
mittel 23— tranſ. Mit der Eiſenbahn wurden von allen Gattungen 
vom 14. bis 200 d. 1850 To. verſandt, der i beträgt ſomit 
ſeit 1. Januar bis 20. d. 96,467 Tonnen, gegen 81,569 To. in 1875, 70,345 
To. in 1874 und 91,453 To. in 1873 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen. Nach den 11 555 Berichten von Holland iſt wenig gefangen, 
bier iſt das Geſchäft ſtill, 1875er 45 M., 1874er 52 M., 1873er 66 M. gef. 


me Hr Juni. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Seit meinem jüngſten Druckberichte 
bat 1 — 5 Roheiſen nichts veränderk. Die Stimmung iſt nach wie vor 
eine t 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 7626 
Tous gegen 11,118 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
de und in dieſem Jahre 213,920 Tons gegen 251,722 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


nverſand betrug vom 14. 


bi e C 1 und * 
73 Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. i, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. 


1 55 „ 
Londoner Wechſel 7 757 10 ariſer Wechſel 81, 10, Wiener Wechſe 

Böhmiſche Weſtbahn 152% un 9 126, — 167%, an · 
oſen“) 221%, Lombarden“) 69%, , ee 7, Silberrente 56%, 
Papierrente 54%. Ruf. 1 851 uſſen 1872 93. Ruſſ. An 
leihe — —, Amerikaner de 1885 1 02%, 1860er Looſe 99%, 1864er 
Looſe 260, 00. er * 117%, wi Nationalb. 705, 00, Darmft. Bant 


105%, Bruſſeler Ban liner Bankverein 85%, Frankfurter 
Wechslerbant DR a er un, Meininger Banl 
77%, e Effectenbank —, Reichsbank 154%, Continental —, 


Hahn 'ſch 

Hef. e ee 99%, Webel 72%, Ungariſche Staatslooſel 140, 00. 
do. Schtzw. alte 85%, do. neue 82%, Central⸗Pacific 93%, uren —,. 
Ung. Oſtb. bl. II. 59%. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 
Still. Speculationswerthe auf auswärtige Notirungen matt. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Acttien 117%, Franzoſen 221%, eg 
71, 1860er Looſe —, Eliſabethbahn —, Franz⸗Joſefsbahn —, Galizier — 

*) Per 27 zei per ultims. 


e uni, Nachmittags. [Schluß⸗Ceurſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Sllberrente 57%, Creditactien 170 5 Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 99, Franzoſen 554, Lombarden 176, Italien. Rente 72%, 


Vereinsbank 117 %, Laurahütte 54, Commerzbank 87%, do. II. Emiſſion 
—, —, Provinzial⸗Disconto —, Norddeutſche 968777 Anglo ⸗deutſche 53 %, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 96%, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
100%, Rheiniſche Eiſenbadn do. 115%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82%, Disconto 
3% Ct. — Etwas erholt. 
Hamburg, 24. Juni, Nachm. r 8 loco 9 
auf Termine flau. Roggen loco und auf Termine re a 
Juni 205 Br. 204 Gd., 3 September⸗October pr. 1000 Kilo 2 09 G 
121 25 uni 161 Br., 162 Gd., pr. September: October 15. 10⁰⁰ Ri 
Gd. Hafer feſt, Gerſte ſtill. Rübsl feſt, loco pr. O 
3 200 Fd. 63%. Spiritus ſtill, pr. Juni 367%, per Sul» Mar 15. 
per Auguſt⸗Sept. ER pr. September - ctober per 100 Liter 1 x 39. 
Be) get Umſatz 4000 Sack. Petroleum feſt, Standard white — 15 50 
Br., 12, 40 Gd., ver Juni 12, 40 Gd., per Auguſt⸗December 12, 95 Gd. 


— . 5 57 ei an In wolle) (Mufangäberiät) 
verpool, uni, Vormitta aum wolle. angsbe 
al N f ee! Tagesimport 3000 


Muthmaßlicher umſatz 10,000 Ballen. 
Ballen, davon 300 B. amerilaniſche. 

Liverpool, 24. Juni, Nachmittags. [Baumwoll 911 1 
7 3 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 

aid. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerxah 4 
gg fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, _mibdl. Dede 

3%, falt Bengal 3%, good fair Broach —, new fair omra 4%, good 
fair Domra a far Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, 
fair Egyptian 6. 

Upland nicht unter low middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6 D. 

Bremen, 24. Juni, Nachmittags. [Petroleum] (Schlußbericht.) Stan · 
dart wbite loco 12, 50, pr. Juni 12, 50, pr. Juli 12, 50, pr. Auguſt⸗ 
December 13, 10. Sehr feſt. 

Newyork, 24. Juni, Abends 6 Ubr. Schluß Courſe. Wechſel 
auf London in Gold 4, 87. Gold⸗Agio 12%. Bonds de 1885 115%, do. 
5% fundirte Anleihe 117. % Bonds de 105 192%. Erie ⸗ Bahn 13%, 
Central⸗Pacifie 110, New⸗York Centralbahn 105% 

Hoͤchſte otirung des Goldagios 12%, niedri fi. 11 

Der Dampfer „Holland“ der National⸗Dampfſchiffs⸗ ompagnie (C. Meſ⸗ 
ſing ſche Linie) und der Dampfer „Donau“ vom Norbventihen Lloyd find 
hier eingetroffen. 

Antwerpen, 24. Juni, Nachmitt. 4 Ubr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 


(Schlußbericht.) Weizen matt. — Roggen ruhig. — Hafer ſtetig. — 
Gerſte ee 

Antwerp 24. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 1 9 es 
Markt.] e Raffinirtes, Type weiß, loco 


Br., pr. Juni 30 Br., vr. Juli 30% bez. und Br., pr. September 32 Br., 
per Septbr. an 32 Br. Feſt. 


9— AV p — — 


Eooſe ur Giraffen ⸗Lotterie 


à 1 Mark "Oo tück ind nur noch kurze Zeit zu 9 wi [8973] 


0. Schlesinger Ning Ar. ei . tage. 


ifeln war das, 


83 


50 vf. &pnfe 0% 
des Evangeliſchen 5 


in den bekannten A und im Evang. Vereinshauſe, ene 608. 
iehung 7. Juli 187 6.05 Uhr Mo 994 

Gewinne: Vaſen von 91 Maj. 1 1 Seabbanidte von J. Maj. 

der Königin von Baiern, Königl. Hoheit der Frau brinzeß 


bum bon 
Albrecht, Hauschronik J. u Sehe au a Elifabeib von 
5 en⸗Darmſtadt, 1 Kupfe ride, ücher, Regulator, 1 e 
las- und Porzellanſachen, Stickereien, altenipereien 20-26, welche den 
Werth der zur Vertheilung kommenden 5000 Looſe weſentlich überſteigen, 
um Goͤnnern und Freunden der Anſtalt dankbar zu fein für die im Bazar 
ſo reichlich erwieſene Liebe. 


— ͤ— ͤ ——— — — — — 


Lobe - Theater. 5 


Montag. Mit 2 neuen Bildern 
und verſchiedenen neuen Cou⸗ 
= und S ea 8 

47. M.: Reiſe durch 872 
lau in 96 e „ [9014 


Vaudeville - Theater, 
Alte Zafhenitraße 
Täglich Concert und Berſteuung. 
Unter Anderem 
während des Jahrmarktes: 
Der echte geſchundene Naubritter. 
ge er Kaiſer⸗Garten. 
9 oncert und — 
eimann'ſchen Künſtler⸗ 
Geſellſchaft. 18778] 


Kaffee-Haus 
Treschen 


empfiehlt ſich einem 1 Publikum 
zur geneigten Beachtung. 


Dampfſchiff⸗Fahrt 


jeden ag 25 if dat m 
8 2 Uhr. 8875 
Radſabrt 0 br Abends. 


Cale-Haus Pirscham. 


Heute Montag: 


my’ roß 
Militär⸗Coneert, 
ausgefühtt vom 1 des 
Füſilier⸗Bataill. 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 
unter Leitung des Fb nen 
Herrn 
Entree fiel. 
Anfang Nachmittag präciſe 5 Uhr. 
19018] Stäckel, Reſtaurateur. 


Dyhernfurth. 
Wein⸗ und Bierſtube 


der 


Ein erfahrener, chriſtlicher, 
junger Kaufmann, . 


Verſtandniß für ein Herren ⸗ 
Confections -Geſchäft beißt 
und die Tuch⸗Brauche genau 
tennt, wird für ein ſolches in, 
einer größeren Provinzialſtad 


als Aſſocié geſucht, weng 
derſelbe ein baares Vermögen 


* onen N but 

€ erten su 

an die Sinnoncen-Ervanitioh 
von Haaſenſtein & Sach 
in Breslau. 


Ein Gut, 


15 Minuten von Oels, mit ca. 120 
Morgen Acker, durchweg Weizenboden, 
mit maſſiver Scheuer, gut im Stande 
ebaltenen Gebäuden und großem 

bſt⸗ und Gemüſegarten, iſt Familien⸗ 
berbältnifie. balber preismäßig bei 
4000 Thlr. Anzahlung 053] 


zu verkaufen. 


Gef. Offerten sub Chiffre H. 21468 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Gut, 


im Kreiſe Oels, mit ca. 65 — Acker, 
durchweg Weizenboden, mit maſſiven 
Gebäuden und Stallung, eignet ſich 
vorzüglich zur Anlegung eines Gaſt⸗ 
bofes, iſt rantheitshalber bei ca. 
2500 Thlr. Anzahlung [9052] 


zu verkaufen. 


Gef. Offerten sub Chiffre H. 21467 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Guts⸗Verkauf. 


Da ich Jaſtrzemb wieder gepachtet, 
verkaufe ich mein Gut Schabkow, 1% 


H. Dessauer Weile don Doerberg, 340 d in 
8 vorzüg ultur, guten ebäuden, 
Gutenbennbung. 187. [9074] ſchön. Saaten, leb. u. tobt. Inpent., 


u 3% u. 5 K, landſchaftl. 
bre ee a 
1956 beraröhert nub ans end m 


Dab Königsdorf „Jaſtrzemb. 
Heinrich Grittner. 


Dampſſclff Se 


nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwi 
Abfahrt des dampfers See 
von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 
Jeden Sonntag: 

Extrafahrt nach Muaſſelwitz. 
Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh, 

N von Maſſelwitz 11½ U. Vm. 
8344] Schierſe & Schmidt. 


Oberhemden, 


weiß und bunt, [2652] 
fertigt unter Garantie des Gutſitzens 
vom beſten Material nach Maß 


5. H. Timendorfer's jr. 


5000 Centner feiner weißer fetter 


fandfreier Thon, für Porzellan⸗, 
Glas⸗, Papier⸗ 7 — 5 u. Eiſen⸗ 
bütten geeignet, fo 

20,000 Centner ſeuerfeſter Kapſel⸗ 
und Ehamptt-Thon find bald 
im ee, in *. 0 Par⸗ 
tien i u verge 

Offerten 3 N L. 285 er ar 
Bresl. Ztg. 


Wanzen, ee 


Wäſchefabrik, Motten, 5 öbe, überhaupt alles Un ng 
Beuthen OS., Ring 15. iefer vertilgt ſofort mein Pulver. 
r- r I in 15 Minuten garantirt. Preis 
Visitenkarten c um, e Sprit 


maſchinen dazu & 7% Sgr. [8213 
1 Gonſchior, erg 22. 


e. 
. 


nur zu haben * Ar 1 5 9. 
18913] Agen. 4 


Elegante legantt Wobnunge, 


ennie, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr., 17970) 


Monogramme 
und Wappen 


auf re und Couverts 
per 100 Stück 1 Thlr. u. 1 Thlr.: 


N. Raschkow Ir. 


n * 5 bis 8 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. Nur ala uli c. bezogen. 
äheres sub biff fl. 21463 durch 


ie Annoncen Exp. von deaf 
4 Vogler, Breslau. [8957] 


Elegante Wohnungen 
mit reizender Ausſicht 
Neubau Auguſtaplatz. 

Sonnenſtraße Nr. 7. 


Die Hälfte der 1. Etage ſofort zu 
beziehen die Hälfte der 3. Etage per 
1. Juli er. Näheres Benno S A 
She Büttnerſtr. 30, 306 


Visiten Karten 


auf MEERE oder 85 Natur⸗Carton: 
Sgr., 100 St. 15 . 
Nc auswärts gegen ab. 8900 
Betrages franco. 


Gustav Steller, 


Breslau, Ning 16, Becherſeite, 
nahe dem Blücherplatz. 


Gratis und franco 


verſende ich meine Broihüre: 
ſclaber die Urfodıen, dcn 
Pappdächer 8384 


ba 
radicale Abhilfe: = 


Max Bruc 
7 ya er 1 init. | 


Ay Im lebbafteſten Theile der 8 Er 
für rubige Leute eine Wohnung 
im 3. Stock von 3 Stuben, Cabinet ic. 
vom 1. October er. zu bermietben- 


is mä Ad b St. No. 
—— I en ber . resl. Bis. 108510 
antwort Redacteur: Dr. Stein. 
Druck bon ee — Griehriß) in Bredlau. 


